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PoMüilie TageSschau.
Die deinnächst erscheinende kaiserliche 

Verordnung b e z ü g lic h  der R e g e l u n g  der  
V e r h ä l t n i s s e  i m  H a n d w e r k  be­
stimmt, daß die Handwerkskammern am 1. 
A p ril d. Js., die Bestimmungen über das 
LehrlingSwesen am 1. A p ril 1901 nnd über 
das Meisterweseu am 1. Oktober 1901 in 
krast treten sollen.

Die b a y e r i s c h e  Kammer der Ab­
geordneten hat am Mittwoch einen Gesetz­
entwurf genehmigt, nach welchem 6 M i l l i ­
onen M ark znr Beschaffung von Wohnungen 
fü r Beamte, Bedienstete und Arbeiter der 
Eisenbahnen bewilligt werden.

I n  O e s t e r r e i c h  sind nach der „Neuen 
Freien Presse" die DelegatiouSwahlen für 
Freitag Abend in Aussicht genommen, darauf 
erfolgt die Vertagung des Parlaments. Fü r 
Montag ist wieder die Verständigungs Kon­
ferenz einberufen. — Das österreichische Ab­
geordnetenhaus verhandelte am Dienstag 
über den Dringlichkeitsantrag des Abg. 
Slama über den Kohlenarbeiterstreik. Abg. 
Baschinsky forderte die schleunige Vorlegung 
eines Gesetzentwurfs betreffend die Ver­
kürzung der Arbeit? ,eit. Wenn 70 000 A r­
beiter gedemüthigt die Arbeit wieder auf 
nehme» müßten, könnten statt friedlicher 
Organisationen anarchistische Bestrebungen 
auftauche». Nach dieser Rede kam es zu 
heftigen Auftritten  zwischen den Christlich 
sozialen nnd den Sozialdemokraten, weil der 
Christlichsoziale Steinert als die Hanptursache 
der Roth der Bergarbeiter den Branntwein 
bezeichnete. Der Sozialden, «trat Werner inner 
brach ihn durch den Z n ru f: „S ie  von Roth
schilt» bezahlter Spitzel." Mehrfach wurde 
ein Vergleich im KohlenarbeiteranSstande 
vorgeschlagen. Die Resolution Seichert, die 
Regierung sei aufzufordern, dahin zu wirken 
daß männliche Arbeiter nicht vor dem 19. 
Lebensjahre und weibliche Arbeitskräfte über 
hanpt nicht unter Tags zur Kohlengruben- 
cn eit hinzugezogen werden, wurde einstimmig 
dein sozialpolitische» Ansschnsse überwiesen. —  
Zwei in Mähren, in Ostrau und Orkan, ab­
gehaltene Volksversammlungen unter freiem 
Himmel, an denen 12 000 bezw. 8000 Per­
sonen theilnahmen, beschlossen einmüthig, im 
Ausstande zu verharren, bis das Gesetz über 
den Achtstundentag perfekt geworden sei. —

Die goldenen Spitzen.
Roman von f. von  le  Fo r t .

(Nachdruck verdaten.)

lis . Fortsetzung.)
Kurz nach diesem Gespräch erhob sich Frau 

oon Berge und ging, von Raimund gefolgt, 
inS Hans hinein. Anfangs waltete, nachdem 
die jungen Mädchen sich selbst überlassen 
waren, tiefes Schwelgen, welches Elfe m it 
den Worten brach:

„Uebrigens weißt Du, Selma, daß Du 
m ir die Beantwortung noch mancher Frage 
schuldest; weder ist ein W ort über Deinen 
Abschied vom Pensionat noch eine Silbe, 
wie Du Dich hier eingelebt, über Deine 
Lippen getreten. Wie ist D ir  im Besitz 
Deiner Freiheit und Deines Wirkungskreises 
eigentlich nm» Herz?"

E in sprechender Blick Selmas ertheilte 
ih r A ntw ort —  Dankbarkeit, Freude. Stolz 
leuchteten auf in den großen, dunklen Augen 
des leidenschaftlichen Mädchens, M  sie sagte :

„W e il sich m ir nicht früher Gelegenheit 
znr Plauderei geboten, sind w ,r uns doch 
eigentlich zum ersten M ale selbst überlassen. 
Wie mein Abschied gewesen, Willst Du wissen. 
Je nun, Wehmuth heuchelnd und m it allerlet 
guten Ermahnungen gewürzt, verabschiedete 
mich Madame — w ill's  schon glauben, daß 
ih r habsüchtiges Herz in Wchmuth zerfloß 
beim F o rtfa ll der goldenen Einnahme. Die 
Rührung über unsere Trennnng heuchelte sie, 
denn sie liebt nichts als ih r hochwerthes 
Selbst! Wie hat sie mich gepeinigt m it 
ihrem „aber liebe Selma, so spricht, so be­
nimmt sich eine Dame nicht" oder „Selma, 
mehr Haltung, mehr Anstand" -

Im  Brüxer Kohlenrevier haben am Dienstag 
nnd Mittwoch Kundgebungen ausständiger 
Arbeiter stattgefunden, welche zu einem 
blutigen Zusammenstoße m it der Polizei 
führten.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhanse 
kündigte der Ackerbauminister die Verstaat­
lichung des Thierärztewesens an.

Nach Meldung aus R o m  ließ der 
König am Mittwoch anläßlich seines Ge­
burtstages die Truppen der Garnison Revue 
passireu nnd wohnte dann in Begleitung 
der Königin der Enthüllung des Denkmals Karl 
AlbertSimöffentlichenGartendesQnirinals bei.
Die M inister, das diplomatische Korps, die 
Spitze» der Behörden, einige hnndert V er 
eine und eine große Menschenmenge, welche 
dem König Ovationen bereitete, waren bei 
der Feier zugegen.

Die Seuatskommissio» für die Amnestie 
Vorlage vernahm in P a r i s  am Mittwoch nach 
einander Reinach, P iqnart nnd Zola. Reinach 
spricht seine Ueberzeugung dahin aus, daß 
der freie Lanf der Gerechtigkeit allein Be- 
rnhignng schaffen könne. Was ihn betreffe, 
so sei er in  seiner Ehre ak» Mensch und 
Schriftsteller gröblich verletzt worden nnd 
entschlossen, sein Recht zu wahren nnd seine 
Beleidiger zu vernichten. Pi'qnart erklärt, 
er weise die Amnestie zurück, weil er wolle, 
daß die ihn betreffenden Punkte im Wege 
der Erörterung vor der Oeffentlichkeit völlig 
geklärt würden, damit General Gonse und 
der Archivar G ribe lin  vernichtet und das An­
denke« Henry's nach Gebühr gewürdigt Schiffe wurde Se. Majestät von den Be­
würbe. Zola erhebt gegen seine Amvestirnng fatzungeu m it dreimaligem Hvrrah begrüßt.

Regierung gerade im gegenwärtigen Angen- 
bück, da die Erfolglosigkeit der Konfereuzbe- 
schlüsse besonders deutlich hervortritt, wieder 
auf. Die holländische Regierung miethete 
nämlich ein großes Gebäude, in dem das 
ständige Bureau des internationalen Schieds­
gerichts seinen Sitz haben soll.

Aus L i s s a b o n .  14. M ärz, w ird  ge­
meldet: Der Finanzmiuister w ird  heute
von den Cortes die Ermächlignng zur Re­
form der Zölle verlangen.

Neuerdings sollen in O d e s s a  25000 
Mann ausgerüstet werden, die an die 
a f g h a n i s c h e  Grenze gehen.

Einer amtlichen im Haag eingetroffenenMel 
düng zufolge sind die vier Offiziere, welche auf 
dem Dampser „GeneralPel" im Januar an 
der Südküste von N e u  - G u i n e a  von P a­
puas gefangen genommen wurden, von Ein 
geborenen ermordet worden.

E'msprnch, und sagt, Beruhigung wäre nur 
möglich auf dem Wege der Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Nach seiner Ueberzeugung 
werde die Wahrheit aus seinem Prozeß als 
endgiltige hervorgehen, —  Oberstleutnant 
Cordier, der frühere Unterdirektor des m ili 
tärischen NachrichteubureauS, richtete ein 
Schreiben an den Amnestie-Ausschuß, in 
welchem er gegen die Amnestie-Vorlage prb- 
testirt.

Der P rinz von Wales w ird, wie be­
stimmt verlautet, der Eröffnung der P  a 
r i s e r  Weltausstellung amtlich bei 
wohnen.

Die Erinnernng an die H a a g e r  
Friedenskonferenz frischt die Niederländische

w o llt' ich werden, sobald die scharfe Stimme 
mich mahnte, die grünen Katzenaugen m ir 
begegneten und unter der Maske scheinbaren 
Wohlwollens Spott und Hohn sich versteckten! 
O, wie ich sie in solchen Momenten haßte!"

„M e in  Gott," w arf Elfe dazwischen, 
wie leidenschaftlich bist Du im Fühlen, im 

Urtheilen und im Berurtheilen! Warum 
setzt Dn schlechtes voraus, wo D ir  Wohl­
wollen erwiesen wurde? Dn kannst irren — " 

„ I r r e n ! "  lachte Selma höhnisch, „ne in ! 
Das kann man nicht, lebte man nur Wochen, 
geschweige Jahre m it Madame zusammen 
—  von dem, was man Güte, Wohlwollen, 
Menschenliebe nennt, wie weit war sie von 
solchen Empfindungen entfernt! Ich hatte 
Gelegenheit, Charakterstudien zu machen, sie 
war aus Falschheit zusammengesetzt. Ich 
verdanke ih r übrigens ganz nützliche Kennt­
nisse und praktische Lebensweisheit —"

„D ie Du vorhin bezeichnend ausdrücktest," 
fiel M argot ih r ins W ort, während ein sar­
kastischer Zug ihre Lippen umspielte.

„Kann schon sein," lautete die pikirte 
A ntw ort Selmas. „Jedenfalls eine prak­
tischere nnd richtigere Auffassung als Deine 
»hantastischen Träume, die der Wirklichkeit 
so fern liegen, wie der Mond der Erde."

„Nichtsdestoweniger ziehe ich meine 
Lebensauffassung der Deinen, von Eigennutz 
durchsetzten, vor."

N ur ein kalter, vielsagender Blick er­
theilte M argo t hieran? Antw ort. Kein Laut 
g lit t  weiter über die höhnisch aufgeworfenen 
Lippen Selmas, bis sie, sich nach flüchtigen 
Sekunden an Else wendend, fo rtfuh r:

„Also Staub, Verachtung und Haß gegen 
" v o n  meinen Fersen

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. M ä r- «900.

—  An» K ie l w ird  vom Mittwoch be­
richtet: Se. Majestät der Kaiser n»d Se. 
Könlgl. Hoheit P rinz Heinrich begaben sich 
unter dem S a lu t sämmtlicher im Hafen 
liegenden Kriegsschiffe in einem Rndergig 
znr Jnspizirnng an Bord des Kreuzers 
„Deutschland", welcher die Kaiserstaudarte 
im Großtopp setzte. Der Kreuzer ging als­
bald znr Jnspizirnngsfahrt in  See. Beim 
Passiren der aus der Nhede liegenden

den

— Der Panzer „Kurfürst Friedrich W il­
helm" und der Aviso „Hela" sind heute 
Morgen hier eingetroffen. — Se. Majestät 
der Kaiser und Se. Königl. Hoheit P rinz 
Heinrich kehrten Nachmittag 3 Uhr m it der 
„Deutschland", welche die Fahrt bis zum 
Stollerngrund gemacht hatte, zurück. Wäh 
rend der Fahrt wurden ausschließlich Schieß 
Übungen auf schwimmende Scheiben vor­
genommen. Später begaben sich der Kaiser 
m it dem Prinzen Heinrich nach der kaiser 
lichen W erft, besichtigten daselbst daS in 
Reparatur befindliche Linienschiff „Sachsen 
sowie die Neubauten der großen Kreuzer 
„A "  und „Fürst BiSmarck" und kehrten hier­
auf ins Schloß zurück.

verrückt Pension und Herrscherin

geschüttelt, lehnte ich aufathmend im Koupee. 
Alles Bangen vor meiner Zukunft wurde im 
Bewußtsein meiner Freiheit schon im Keime 
erstickt. Welche Wonne, ohne steten Zwang 
sich hier bewegen zu dürfen. Ach, Else, wie 
erniedrigend das Gefühl, nie ein wahrer 
Mensch, sondern nur Pagode eines anderen 
z» sein," stieß Selma herbe hervor.

Staunend hatte ih r Else zugehört. Sie 
schüttelte etliche M ale den kleinen Kops und 
sob Selma, die ihre A rbeit beiseite geworfen 
u..o auf der Veranda, die Hände verschlungen 
aus dem Rücken haltend, erregt hin und her 
ging, an.

„D u übertreibst, Selma, warum hättest 
Dn nicht wahrhaftig sein können? N a tü r­
lich herrscht in jeder Pension ein gewisser 
Zwang, den die Erziehung von vornherein 
m it sich bring t." ^ ,

„D as gebe ich alles bei D ir , dem Edel- 
fräulein, zu, keineswegs aber bei m ir! Kul- 
tiv irte  mau doch die Meinung, Unkraut in 
allerlei Gestalt auf Tod nnd Leben in m ir 
ausrotten zu müssen. Allein, glaube m ir, 
das Gute, was m ir erhalten geblieben, ver­
danke ich lediglich D ir  und dem Onkel," 
schloß sie warmen Tones.

„In w ie fe rn ? " lautete die rasche Frage. 
„ I n  jenen kurzen Ferientagcn, welche

haben, that ich, das forschende beobachtende 
Kind, Blicke in  Eure Herzen, die mich 
lehrten, daß es noch wahre und gnte 
Menschen gäbe. I h r  beide gehört nicht zu 
den Dutzendmenschen wie alle übrigen, 
die durch die Potenz von Selbstsucht, Stolz 
«nd Eigennutz kenntlich sind?"

„Ich  danke fü r das Kompliment," w arf

—  Der Kaiser hat in dem bereits er­
wähnten Handschreiben an den Finanzmi­
nister von M iqnel diesem empfohlen, er möge 
einen mehrmonatlichen Urlaub zur vollen 
Wiederherstellung, seiner Gesundheit nehmen. 
D r. von M iqnel hat darauf dem Kaiser ge­
dankt »nd gesagt, daß er sich auch ohne einen 
solchen Urlanb bald in der Lage zu fühlen, 
hoffe, den Anforderungen an seine Kräfte 
in vollem Umfange zu entsprechen.

— Die Kaiserin Friedrich war am 
10. M ärz in Pisa nnd besichtigte den schiefen 
Thurm, den Dom und die Tanfkapelle.

— Die Prinzessin Friedrich K arl ist von 
ihrer schweren Erkrankung soweit hergestellt, 
daß sie sich zum Knrgebrauch »ach Ita lie n  
begeben kaun. Sie w ird  das durch seine 
Schweselthermen gegen Gicht und Rheuma­
tismus bekannte Bad Battag iia  aussuchen 
und in  der anf dem Hügel Santa Elena 
gelegenen Badeanstalt Wohnung nehmen. 
Nach der Knr gedenkt sich die Prinzessin zu 
längerem Aufenthalt nach Schloß Wörlitz 
bei Dessau zu begebe».

— Die Großherzogin von Baden ist seit 
Donnerstag an Influenza erkrankt und darf 
das Bett nicht verlassen. Am Sonnabend 
hat das Fieber wesentlich nachgelassen, und 
die Kraukheitserscheiuungen find im  Ab­
nehmen.

—  Ueber den Zustand des 69 jährigen 
Fürsten Alexander znr Lippe, fü r den Gras 
Ernst zur Lippe-Biesterfeld die Regentschaft 
führt, berichtete der Staatsminister in der 
lebten Sitzung des lippeschen Landtages: der 
Fürst unternehme in der Heilanstalt Sr. 
Gilgenberg bei Bayrenth, in der er seit 30 
Jahren lebt, täglich Spaziergänge. E r habe 
aber fast nie mehr klare Momente. Musik ist 
das einzige, fü r das er Interesse empfindet. 
F ü r die Thatsache, daß er jetzt Fürst znr 
Lippe ist, fehlt ihm jedes Verständniß.

— Morgen findet beim Staatssekretär 
von Podbielski ein parlamentarisches Diner 
statt, zu dem eine große Zahl von Reichs- 
tagsmitgliedern geladen ist.

—  Staatssekretär Gras Bülow ist heute 
M ittag  zur Theilnahme an der Tanse des 
jüngsten Sohnes des Prinzen Heinrich und 
zum Vortrage beim Kaiser nach Kiel ab­
gereist.

M argo t dazwischen. „Also Dutzendmensch! 
Und welcher Kategorie gehörst Dn selber an, 
wenn man fragen darf? "

Während ihrer Worte blickte sie m it ihren 
klare», klugen Augen die H in- und Her- 
schreitende an, die bei der spöttischen Frage 
stehen geblieben war.

„Nach Deiner Ansicht zähle ich zweifellos 
zu jener Kategorie der Dutzendmenschen, 
meinetwegen ja !  Wenn m ir die Erkenntniß 
des wahrhaft Guten nicht abgeht, ebenso 
wenig der Wunsch, gut sein zu wollen, so 
bin ich nichtsdestoweniger das Prototyp des 
ün äs M o ls  - Menschen —  mein Ich, das 
w ill ich ausleben!" stieß Selma jählings her­
vor.

Eine Pause trat ein.
Selma warf sich in ihren Sessel, ergriff 

die fortgeschleuderte A rbe it und h ie lt sie 
zwischen ihren zitternden Händen, ein Bebe» 
g lü h te t  Rücken, während ihre Augen

die leise auslachte und sagte: 
„Hatte jemand unser Gespräch belauscht, 

der müßte zu schmeichelhaften Schlüssen über 
unsere Charaktere gelangen. Sobald von 
der einen ein W ort aufgeworfen, fä llt es 
zündend, wie Explosionsstoff in die Seele der 
andern. I h r  beide habt geradezu Talent

^ ^  Onkels zugebracht Euch Funken zuzuwerfen, die tolle Ideen und
»och tollere Worte zu Tage fördern. Und 
aus einer harmlosen Plauderei gerathet I h r  
in  Extreme, die I h r  selber nicht einmal 
glaubt. Unsinn, Dein Jchleben!"

„Unsinn!" siel M argo t höhnisch ein. 
„ Im  Gegentheil bin ich fest überzeugt, das» 
Selma sich ausleben w ird, aus Westen Kosten 
es auch immer sein mag?"



—  Freiherr von Huene, der Präsident der 
Preußischen Zentralgenossenschaftskasse, ist am 
M ittwoch auf der Rückreise von, Gardasee 
In Gossensaß am Brenner gestorben. A ls 
Sohn eines Jngenienr-Generals wurde Karl, 
Freiherr von Hoiningen, genannt Huene, am 
24. Oktober 1837 geboren. Nach dem Be­
suche des Gymnasiums in Koblenz ursprüng­
lich sür die juristische Lausbahn bestimmt, 
studirte er die Rechte in B erlin  und tra t 
dann in das Heer ein. E r nahm an den 
drei Feldzügen theil und schied 1873 aus 
dem Heere aus, um die Verwaltung des 
väterlichen Gutes Groß-Mahlendorf bei 
Falkenberg in Oberschlesien zu übernehmen. 
Seit 1877 gehörte Huene m it kurzer Unter­
brechung dem Preußischen Abgeordnetenhaus« 
a». Von 1884 bis 1893 war er M itg lied  
des Reichstages fü r Glah-Habelschwerdt. 
Sein Name ist in  den weitesten Kreisen be­
kannt geworden durch das bekannte 1893 
wieder abgeschaffte Gesetz vom 14. M a i 
1885, nach welchem der aus Preußen ent­
fallende Theil ans dem Ertrage der Getreide- 
und Viehzölle abzüglich eines Betrages von 
15 M illionen den Kommnnalverbauden für 
ihre eigenen Zw cke überwiesen wurde. 
1893 bemühte sich Huene bei der Berathung 
der M ilitär-vorlage im Reichstage eine Ver­
ständigung m it der Regierung herbeizuführen. 
E r vermochte jedoch nur 11 von seinen 
Parteifreunden sür seinen von der Regierung 
angenommenen Komproinißaiitrag zu sich 
herüberziehen und tra t infolgedessen ans dem 
Vorstand der Zentrninsfiaktion aus. Bei 
den Neuwahlen nach der Auflösung wurde 
er nicht wiedergewählt; auch unterlag er 
im Dezember 1895 bei einer Reichstagsersatz- 
wahl in Nybuik dem polnischen Gegenkandi­
daten. Im  Anglist 1895 übernahm Hnene 
das Präsidium der von M iguel geschaffenen 
preußischen Zentralgenossenschaftskasse und 
verzichtigte damit auf die bisher in der 
Zentrnmssraktion innegehabte führende Rolle. 
— Freiherr v. Hnene ist an der Schwindsucht 
gestorben. Nach der „Germ." verschlimmerte 
sich seine Krankheit auf dem Rückwege vom 
Gardasee in Gossensaß to, daß schon am 
Freitag Bewußtlosigkeit eintrat. E r verschied 
in der Frühe des Todestages von Windthorst.

—  Das Staatsministerinm tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenivhe im Neichstagsgebände zu 
einer Sitzung zusammen. Wie in parlamen­
tarischen Kreisen verlautete, standen die in 
zweiter Lesung vom Reichstage gefaßten Be­
schlüsse über das Fleischbeschangesrtz auf der 
Tagesordnung.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
berieth heute den E la t für das Bankwesen. 
Unterstaatssekretär Aschenbor» theilte mit, 
daß aus dem Ueberschnsse der Reichsbank für 
das Kalenderjahr 1899 dem Reiche 
19133 534 Mk. zufließen. Der E rtrag der 
Nvteustener betrage 2 891 611 Mk., wovon 
2847294 Mk. auf die Reichsbank.44317 Mk. 
anf andere Notenbanken entfallen. Bank- 
präsident D r. Koch konstntirte im Laufe der 
Debatte, daß in den letzten Jahren sehr be­
deutende Goldankänfe seitens der Reichsbank 
erfolgt seien. Ein Antrag des Abg. von 
Kardorff, wonach die Reichsbank ihre Gold 
und Silberbestände getrennt monatlich m it 
th i e i soll, wurde abgelehnt, sen Antrag des

„D u sprichst ein großes W ort gelassen 
aus," antwortete Selma rasch. „E in  jeder 
mag sich hüten, m ir in den W-g zu treten 
— rücksichtslos werde ich mein Z ie l erreichen, 
das ich m ir vorgesteckt habe, und ginge es 
selbst über Leichen," lachte sie ausgelassen, 
ihrer Zuhörerin überlassend, diese Aeußerung 
im Scherz oder Ernst zu nehmen.

„P fu i, Selm a!" rief Elfe. „Wozu Dich 
schlechter machen, als Du es in der That 
bist. Sage lieber, wie Du sonst m it Deinem 
Loose hier in Lindenhof zufrieden b is t'"

Da g litt ein Leuchten über das junge, 
schöne Antlitz Selmas, als sie leidenschaftlich 
zurückgab:

„Welche Frage! O ich bin sehr glücklich 
hier in der Freiheit und in der Gebunden­
heit, in die Onkel Raimunds Güte, Fürsorge 
und —  Liebe mich versetzt," hauchte sie leicht 
errathend. „W ollte Gott, es bliebe ewig 
so!" fügte sie m it einem Seufzer hinzu.

„E w ig?  Und wo bliebe da die Gelegen­
heit Dein Ich auszuleben —  hier schwerlich," 
lautete der E inwnrf, welchen M argot langui- 
santen Tones erhob.

„tzni säst," eutgegnete Selma, dabei den 
Blick in's Weite gerichtet, als schaue ihr 
inneres Auge B ilder und Gestalten des er­
träumten Glückes.

M argot erhob sich und ging ins Hans 
hinein, während Elfe und Selma sich durch 
den Garten in den nahegelegenen Park be­
gaben.

„Sage m ," nahm Elfe das W ort, 
„warum  bist Du bis zur Unfreundlichkeit 
schroff gegen M argo t, die D ir  doch nie etwas 
zu Leide gethan?

(Fortsetzung folgt.)

Abg. Arendt, bei der zum 1. Januar 1901 
bevorstehenden Erhöhung des Kapitals der 
Reichsbank die Erhöhung sogleich um 60 
M illionen eintreten zu lassen, zurückgezogen, 
nachdem Bankpräsident D r. Koch beiden An­
trägen widersprochen hatte. Der E ta t des 
Bankwesens wurde unverändert genehmigt. 
Morgen gedenkt die Kommission den Rest 
des Etats, sowie das Etats- und Anleihe- 
gesetz zu erledigen.  ̂ .

— Die 16. Kommission des Reichstages
nahm heute m it 15 gegen 5 Stinimeu (die 
der Sozialdemokrate») folgende Resolution 
an: s Die verbündeten Regierungen zu
ersuchen: s. fü r die Pflege des Friedens 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
gesetzliche Bestimmungen über die Formen 
herbeiznsühren, in denen die Arbeiter durch 
Vertreter, welche ih r Vertrauen besitzen, an 
der Regelung gemeinsamer Angelegenheiten 
betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer 
Interessen bei Verhandlungen m it den Arbeit­
gebern und m it den Organen der Regierung 
befähigt werden; b. insbesondere in E r­
wägung darüber einzntrete», in welcher 
Weise durch eine weitere gesetzliche Ausge­
staltung -der Gewerbegerichte unter be­
sonderer Berücksichtigung der §§ 9 (Bildung 
von Abtheilungen: Fabrik, Handwerk,
Hansindustrie. 61 bis 69 (Einigungsamt) 
und 70 (Gutachten und Anträge) des Ge­
setzes vom 29. J u li 1890 betreffend die Ge­
werbegerichte ein Weg zu dem sub s be­
zeichneten Ziele sich bietet.

— Die Flottenvorlage kommt in der 
nächsten Woche in der Kommission zur Be­
rathung. Doch soll vor Ostern nur eine 
Generaldebatte stattfinden. I n  die Spezial- 
berathnng soll erst nach Ostern eingetreten 
werden und erst alsdann die entscheidenden 
Abstimmungen erfolgen.

— Das Kaiser Friedrich-Deukmals-Komitee 
in Breslau beschloß, dem Bildhauer B u ie tt 
in Berlin  die Ausführung des Denkmals zn 
übertragen. Die Kosten betragen 150000 Mk. 
Standort ist der Kaiser Wilhelms-Platz. Es 
konkurrirte» sechs Künstler m it zehn Ent­
würfen.

— Dem Pastor Lic. W ilhelm Thümmel 
ist nach der „Rheiu.-Westf. Z tg ." die Erlaub­
niß ertheilt worden, au der theologischen 
Fakultät der Universität Berlin  als P riva t- 
dozeut zn wirken. Thümmel, der früher in 
Remscheid eine Reihe von Jahren als 
P farrer wirkte, ist bekannt geworden durch 
seine Polemiken gegen die römische Kirche, 
die ihm mehrmals Geldbußen und selbst Ge­
fängnißstrafen eingetragen haben.

— Ei» deutsches Postamt wurde am 1. 
M ärz i» Jerusalem eröffnet. Ueber der Thür 
ist der Reichsadler m it der Inschrift: Kaiserlich 
Deutsches Postamt" angebracht. M an w ird sich 
erinnern, daß der Sultan ans Anlaß der Reise 
Kaiser Wilhelms in das heilige Land im 
Herbst 1898 die Eröffnung von Postämtern 
in Beiru t, Smyrna und Saloniki ge­
stattete.

— Bei der LandtagSersatzwahl in  Glo- 
gau-Lübeu an Stelle des zum Regiernugs- 
rath beförderten zur Disposition gestellt ge­
wesenen Landraths von Dallwitz wurde am 
Dienstag Gras von der Recke-Volmarstein 
(kons.) m it 295 Stimmen einstimmig ge­
wählt. Die Zahl der Wahlmänner beträgt 
376. Die Freisinnigen hatten Wahleut 
Haltung beschlossen.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer 
im deutschen Reiche betrug iu der Zeit vom 
1. A p ril 1699 bis Ende Februar 1900 
10 929 123 Mk., 880 484 M k. mehr als im 
selben Z e iträ u m e  des Vorjahres.

Lübeck, 14. M ärz. Die amtlichen „Lttbecki- 
schen Anzeigen" theilen gegenüber einer 
anderweit verbreiteten Nachricht mit, daß 
über die Eröffnung des Elbe-Travekanals 
bisher keine festen Bestimmungen getroffen 
seien.

Kiel, 14. M ärz. Aus Anlaß der morgen 
stattfindenden Taufe des jüngstgeborenen 
Sohnes S r. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich treffen heute hier e in : der Erb- 
großherzog und die Herzogin Sophie von 
Oldenburg, als Vertreter des Großherzogs- 
paares von Hessen der Freiherr von 
Riedesel. der M inister des Königliche» Hauses 
von Wedel, Oberhosmarschall G raf A. 
Eulenbnrg, die Staatsminister G raf Bülvw 
und Tirpitz, der prästdirende Bürgermeister 
D r. Lehmaun, welcher die S tadt Hamburg 
als Pathe ve rtr itt, der Kommandeur des 
9. Armeekorps General von Massow, sowie 
die Kommandeure der Regimenter, bei denen 
Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich ä la 
suits steht. Ferner sind geladen als Ver­
treter der schleswig-holsteinischen R itte r­
schaft G raf Reventlov-Witteuberg, als Ver­
treter des Provinziallandtages G raf Re- 
ventlow-Preetz, Geheimrath D r. Hinzpeter, 
Adm iral von Küster, Adm iral Hoffmann, dee 
Stadtkommandant Oberst von Höpfuer, der 
Kommandant S . M . S . „Deutschland" Ka­
pitän zur See M ü lle r und der Kieler 
Bürgermeister Fuß.

Hamburg, 14. M ärz. Der Schnelldampfer 
Auguste V ik to ria " der „Hamburg-Amerika- 

Linie" dampfte gestern Nachmittag 4 Uhr 
von P iräus weiter, nachdem die Passagiere 
während eines etwa zweitägigen Aufent­
haltes daselbst Gelegenheit gehabt hatten, 
Athen kennen zu lernen. Die von P iräus aus 
veranstalteten Ausflüge waren vom herrlich­
sten Wetter begünstigt.

Münche«, 14. M ärz. Die außerordentliche 
spanische Gesandtschaft, unter der Führung 
des Herzogs von Veragna reiste heute Nach­
mittag um 4 Uhr 50 M inuten m it dem 
Oricnt-Expretzzug nach P aris  ab.

Ausland.
Rom, 14. M ärz. Nach dem „G iorno" 

leidet Crispi an Influenza, welche eine 
Lnftröhrenentzündnna verursacht hat.

Antwerpen, 14. M ärz. Das deutsche 
Schulschiff „N ixe" ist heute wieder von hier 
in See gegangen. Z nr Verabschiedung 
hatten sich die Behörden und ein zahlreiches 
Publikum eiugefniide».

Provinzialuachrichteu.
e Briesen, 14. M ärz . (Erfindungen.) Dem  

vor nicht langer Zeit von hier versetzten Herrn  
Bahnmeister NnttVowski sind mehrere Erfindungen 
Vatentirt worden, welche in hohem Grade das 
Interesse der Sachverständigen und Hähern Eisen- 
bahnbehärden wachgerufen haben. E iner von 
Herrn N. konstrnirten Eisenbahnschwelle mit 
Eisenauker und Betonnmhiillnng wird absolut 
ruhige, schwanknngslose Lage des Eisenbahn- 
oberbaues, denkbar 'größte Dauerhaftigkeit und 
Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit nachgerühmt. 
Ferner hat H err R. eine doppelte Hakenkette zur 
Eisenbahnschienen-Besestigung, einen als Ersatz 
für eiserne Sänlen geeigneten Knnstbanstein und 
einen künstlichen Pflasterstein erfunden; letzterer 
soll vor den jetzt üblichen Stein-, oder Asphalt- 
pflasterungen den Vorzng erheblich größerer 
Druckfestigkeit. Nndnrchlässigkeit, B illigkeit und 
fast völliger Geräuschlosigkeit haben.

Aus der Provinz, 14. M ärz . (Z n r Landtags­
ersatzwahl in Konitz-Schlochan> wird als Kandidat 
von der „Staatsbürger-Zeitung" der Neichstags- 
abgeordnete Sieg Cnlm empfohlen, welcher als 
Sprecher der Nationalliberalen bei der 2. Be­
rathung des Fleischbeschangesetzes für die Kom- 
misfionsbeschlüsse eintrat.

Der zn einer Uebung in K o l b e r g  eingezogene 
Bizefeldwebel der Landwehr-Kompagnie Virchow. 
ein Landwirth aus der Schievelbeiner Gegend und 
Verwandter des Professors Virchow in Berlin , 
hat seinem Leben M ontag Nachmittag durch 
Oeffnnug der Pulsader, einen Stich in die Brust 
und durch Erhängen ein Ende gemacht. Ueber 
700 M k. wurden bei ihm gefunden. Schon seit 
einiger Zeit soll der Selbstmörder auch im Dienste 
Spuren von geistiger Umnachtung gezeigt haben.
— Bei der Strandnng eines Lachskntters bei 
N e u  f ä h r  bei Danzig sind am M ittwoch 3 M ann  
der Besatzung ertrunken. Bei R i x h o e f t  ertran­
ken 9 Personen bei der Strandnng dreier Kutter.
— Der Verein sür Natnrheilknnde in D a n z i g  
hat die Gewinnnng eines approl irten Naturarztes  
für Danzig beschlossen. Eine N aturärztin  ist 
in Danzig bereits thätig. — Dem Landwehrverein 
in B r o  m b e r g  sind vom Kaiser Fahnenbänder 
verliehen worden. — Die feierliche Eröffnung des 
städtischen Schlucht- und Vichhofes in P o s e n  ist 
am Dienstag unter Theilnahme sämmtlicher 
M ilitä r -  und Zivilbehörden erfolgt. Oberprafident 
D r. v. B itte r prophezeite der S tad t eine hoffnungs­
volle Zukunft. Der Schlacht- und Viehhof kostet 
2260000 M k.

Der Leichenfund in Konitz
hat dort die größte Aufregung hervorgerufen. 
Trotz der fieberhaften Thätigkeit der Polizei find 
bisher die fehlenden Leichenthrile <KoPf, Arme, 
Beine) nicht gesunde» und es hat daher nicht ein­
mal m it Sicherheit die Id e n titä t des grausige» 
Fundes m it dem verschwundenen Obertertianer 
W inter festgestellt werden könne», obwohl der 
tieferschütterte Vater. Bamniternehmer W inter 
ans Prechlan. Kreis Schlocha», den Leichnam 
seines Sohnes trotz der Zerstückelung erkannt 
haben soll. Ernst W in ter hatte am Sonntag 
V orm ittag die Dreisaltigkeitskirche besucht und 
„ach dem Mittagessen um '/»2 Uhr das Haus 
seines Pensionsvaters Bäckermeister Lange ver­
lasse», zuletzt wurde er Sonntag m it einem 
Klassenbrnder im Laden des Zigarreiihaiidlers 
Fischer in der Danziger Straße gesehen. S e it­
dem w ar der kräftig entwickelte gntgekleidetr 
18'!, Jahre alte jitiige Mensch spurlos ver­
schwunden. D ie telegraphisch benachrichtigten 
E ltern  stellte» die eifrigsten Nachforschungen bei 
Freunden und Bekannte» an und nahmen schließ­
lich am Dienstag die H ilfe  der Polizei in A n­
spruch. die in der Annahme eines Unglücksfalles 
die Ufer des inmitten der S tad t belege»-» Mouch- 
sees absuchte. H ier wurde am Dienstag Nach­
mittag dicht am Ufer des Sees an der Rahm- 
straße m iter dem Eise ein gefüllter Sack bemerkt. 
Nachdem dieser herausgefischt w ar, bot sich nach 
Oeffnnug desselben ei» grauenhafter Anblick dar. 
I n  dem Sacke, der wohl vernäht w ar. winde ein 
i» Packpapier gewickelter, noch frischer, mensch­
licher Leichnam vorgefnndei», dem Kopf, Arme 
„nd Beine fehlten. Der Leichnam, w ar unbe­
kleidet »nd über und über m it B lu t  besndelt. 
Der Bauch w ar aufgetrennt und die Eingeweide 
herausgenommen. Z u r Aufnahme des T hat­
bestandes erschienen sofort H err Erster S ta a ts ­
anw alt D r. Settrgüst und S am tatsrath  D r. 
M ü ller. Nach dem Gutachten des Herrn Kreis, 
phystklis D r. M ü lle r sind die fehlenden Glieder 
m it einer Säge abgetrennt worden. Wettere 
Nachsuchn»»?» an dem Fundorte förderte» als­
bald noch einen A rm  zn Tage. B is  zum Abend 
wurde resnltatlos im  See nach den andere» 
Leichentheilen gesucht. D er M örder muß m der 
grausamsten Weise m it seinem Opfer verfahren 
haben. E r  hat sein Opfer wahrscheinlich am 
Lag« iu «inen Hinterhalt gelockt, es dort un­

schädlich gemacht, die scheußliche Berstiimmelmig 
vorgenommen und des Nachts den Todten ge­
borgen. D as „Kon. Tgbl." bemerkt zn dem 
Befunde: „M an  kann wohl m it Recht annehmen, 
daß der M o r d  g e m e i n s c h a f t l i c h  ausgeführt 
worden ist. da die einzelnen Theile m it einem 
b e w u n d e r n s w e r t h e »  Geschick z e r s c h n i t ­
t e n  s i n d  u n d  i n  S a c k l e i n w a n d  e i n ­
g e n ä h t  w a r e n .  Au c h  mü s s e n  d i e  M ö r ­
d e r  m i t  e i n e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  R u h e  
zu W e r k e  g e g a n g e n  sei n. "  Ueber den Sack 
m it der S ignatur «U IV  3742", in den der Leich­
nam genäht wgr, wurden mehrere znr S telle ge­
rufene Kaufleute vernommen, konnten aber keine 
Auskunft ertheile». D ie Konitzer Polizeiverw al- 
t»ng hat für Angaben, welche zur Ergreifung des 
bkzw. der M örder beitrage», eine Belohnung von 
100 M ark  ausgesetzt. D as „Konitzer Tgbl." mel­
det die Dienstag Nachmittag erfolgte V e r h a f ­
t u n g  des Hnndelsmaimes Sch. in Koilltz. Ueber 
dsn G nm d der Verhaftung kann das B la t t  noch 

Näheres angebe». — Der F a ll erinnert 
lebhaft au das sensationelle Vorkommniß in 
Sknrcz bei P r .  Stargard vor einer Reihe von 
Jahre», wo ein größerer Knabe ebenfalls ge- 
tödtet und seine Leiche dann nach schlächterischem 
Verfahren zerschnitten und in einem Sack fo rt­
getragen w ar. Zwei Personen wurden wegen 
mnthmaßlicher Thäterschaft vor Gericht gezogen. 
Das Verfahre» schwebte zuerst gegen eine» 
jüdische» Hansirer, dann wnrde ein christlicher 
Fleischer-meister, der jenen hauptsächlich beschul­
digt hatte, vor das Schwurgericht in Danzig ge­
stellt, jedoch mich diese Verhandlung hat den V o r­
gang nicht völlig aufgeklärt.

Lokaluachrichten.
Thor«. 15. M ä rz  «000.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Landrath D r. F rhr. 
v. Lützow in Ostrowo ist znm Ober-Regierungs- 
Rath ernannt lind der- Regierung in Bromberg 
überwiesen worden, zugleich als ständiger V er­
treter des Regierungspräsidenten.

Der Gerichtsaffessor Paesler lst znm S taa ts ­
anw alt bei dem Landgericht in Elbing ernannt 
worden.

Der Sekretär Dam m  bei dem Amtsgericht in  
Cnlm  ist gestorben.

Der königliche Strommcister- Ernst Scheibe in 
Cnlm ist vom 1. A p ril d. J s . ab m it der- gesetz­
lichen Pension in den Ruhestand versetzt worden.

— ( G a r n i s o n w e c h s e l . )  Nach einer . in
S tettin  eingctroffene» Nachricht w ird das Pionier^ 
Bataillon N r . 17 au« 1. Oktober von dort nach 
Thor» versetzt und das i» Thor«, stehende poinmer- 
sche P ion ier-B ata illon  N r . 2 »ach seiner alten 
Garnison S te ttin  zuriickverlegt. <Bis jetzt gehört 
das P ionier-B ata illon  N r. 17 znm 2., das Pionier- 
Bataillon N r . 2 z»m 17. Ar-meekvrps. was um« 
wohl geändert werden w ird.) '

—  ( Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  D ie rnssische 
Regierung besteht, wie der- „Schief. Ztg." ge­
meldet w ird, ihrerseits auf der Forderung zwei­
sprachig ausgefertigter Halbpäffe, und in emer 
Verfügn»« vom 16. Februar ist von den russischen 
Grenzbehörde» den preußischen Behörden m it­
getheilt worden, daß bereits vom 14. v. Mts. ab 
nnr noch Pässe als gültig anerkannt und über 
die Grenze gelassen werde», welche m  deutscher 
und russischer Sprache ansgeftellt sind.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s l t z n i i g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tad t-  
verordnetenkolleginms statt. Anwesend waren  
21 Stadtverordnete, die Versammlung w ar also 
schwach besucht. Den Vorsitz führte H err S tad t- 
verordneten-Vorsteher Professor Boethke. Am  
Tische des M agistrats die Herren Erster M irg er- 
meister D r. Kerste». Bürgern,elfter Stachowltz. 
Syudikus Kelch nnd Stadträthc Kriwes, Dietrich 
und Matches und Oberförster Lüpkes. Nach E r ­
öffnung der Sitzung erstattete zunächst Erster 
Bürgermeister D r. Ke r s t e n  den Bericht über die 
Verwaltung nnd den Stand der Grmcindeange- 
leaenheiten pro 1. A p ril 1899/1960 nach 8 61 der 
Städteordnnng. W a r das Berichtsjahr auch in  
mancherlei Beziehung leider kein e>q»,ckl,ches. 
worüber er sich die näheren E« ortet »»gen wohl 
sparen könne, so sei es »ach seinen Resultaten 
weim mich kein hervorragendes, so doch em fort­
schreitendes gewesen. Au allgememen Einrich­
tungen von größerer Bedeutung sind znr Aus­
führung gekommen: B an der Stärkefabrik und 
der Schlachthansbahn. Erweiterung des Elek- 
trizitätswerks, B an  der Knabenmlttelschule nnd 
der Hanptfeirerwache. D ie wichtigste Errungen- 
schaft, allerdings schon in das J a h r 1900 hinein­
fallend. ist das Ausscheiden der S tad t ans dem 
Kreise nnd die Bildung eines eigenen Stadtkreises 
vom 1. A p ril d. J s . ab. Anf den erneuten A ll­
trag hat der H err M inister die Genehmigung nnn- 
inehr ertheilt. D am it werden w ir  vollständig 
selbstständig »nd H err im eigene» Hanse; w ir  er­
langen eine freiere Bewegung in allen M a ß ­
nahmen und namentlich auch «> Bersügnng 
über die städtischen M itte l.  Znm  1. A p ril d. J s ,  
wird auch das Amtsgericht aus dem Nathhanse 
ausziehen, «nd damit gewinnen w ir  eine bessere 
Iliiterknnit sür unsere Bureans, w«r komme» zn 
würdigeren Räumen, die uns auch die Arbeit w ird  
erfreulicher werden lassen. Nach diesen allge­
meine» Ausführungen gehe er zu den einzelneu 
Gebieten der städtischen Verw altung über. D ie  
letzte Volkszählung ergab für Thon« noch nicht 
eine Einwohnerzahl von 25000. deshalb wnrde 
der Antrag auf Ausscheide» ans dem Kreise unter 
dem 10. J u li  v. J s . vom Herrn M inister abge­
lehnt. Die dann beschlossene Eingemeindung von 
Neu- >md Kolonie Weißhof. die »ach Bestatignng 
durch den Bezirksausschuß rechtskräftig geworden, 
lieferte das erwartete Eraebniß bei der zweiten 
Volkszählung am 2. Dezember v. J s . auch nicht, 
erst m it Hinzurechnung der hrer überwinternden 
Schiffer stellt sich die Zivileinwohnerzahl der S tad t  
auf 25253 Seele». Der H err M inister hat aner­
kannt. daß diese Schiffer als Einwohner der S tad t 
mitzuzählen sind. Ziigezogeii Nnd im  B nichts- 
jähre 3382 Seelen, abgezogen 3 3 3 3  Seelen, eigiebt 
ein P ln s  von 49 Seelen. G eb oten  stnd zu ver­
zeichnen 792, Stcrbefälle 596. Bevor er die P er-  
soiialvel-äiidermigen in der stndii'chen Beamten- 
sckast und in den beiden städtischen Kollegien 
erwähne, müsse er der- Besetzung der ersten m ili­
tärischen Stelle dnrcb Exzellenz v. Amann ge­
denken W ir  begrüßen Herrn General v. Amann
aufr!chtig. w°il er m l.e b e n s w ü r^

uno w ir ..... »Liderung unserer städti-
schm Interesse»« erhoffen zu könn«, glauben. Im
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Oberförster Bähr, für den Herr Oberförster 
LüpkeS eintrat, und Herr Stadtbanratb Schnitze. 
Die Neuwahl für letzteren hat «o» nicht statt­
finden können, die Geschäfte des Stadtvmiamts 
werden in nnelgennütziger Weffe unt Umsicht und 
Sachkeuntmß durch Herrn Stadtrath KUweS zu 
nnser aller Freude gelntet. Ans Stadt 
verordiletenversanimliina schied " 'A a r  Wahl znm 
Stadlvulü Lzerr Dielriül üus, üil 
Herr Rechtsanwalt Aronsoh» ö»"> Stadtv^ord- 
Ukleu aelvübll Ivurdk. ^Ultü den 2̂ vd des §)Ê ^U

§?Mck'L'LS'L?°7L«'LLL
taaes das Ehreubürgerrecht verliehen. Von de» 
städtische» Bnreaubeamteu ist Kalkulator Lanff- 
,i,an» peustonirt, ebenso tritt der Gasanstalts- 
bnchhalter Neddeniaun in den Ruhestand. Herr 
Gasdirektor Müller ist verstorben, für ihn wiirde 
Herr Ingenieur Sorge aus Stettin gewählt. Der 
zweite Thierarzt am Schlachthanse Herr Me,necke 
hat seine Stelln»« gekündigt, die Stelle «st nen- 
ansgeschrieben, aber »och mcht wieder beseht. 
I n  der Kännnereiverwaltnng schließt die 
Kännnereikasse leider nnt einem Vorschuß von 
ca. 20 000 Mk. ab. weil die Kreisabgaben wesent­
lich höher waren als bei der Etatsanfstellnng 
angenomnie» wurde Für Deckung dieses Vor- 
kckiiües find bedeutende Mehreinnahmen m diesem 
Jahre nicht zu erwarten. Die Knmmerei-Resten- 
verwaltiing hat einen Bestand Von 60000 Mk. 
Der Kämmerei-Kavitalienfonds weist ein Ver­
mögen von 2214000 Mk. anf, 5600 Mk. weniger 
als inl Vorfahre. Anch die Uferkasse hat einen 
Vorschuß von 6—7000 Mk. Einschließlich des Depo- 
sitorinms der milden Stiftungen verwaltet die 
Kiimmereihanvtkasse ein Gesammtvermöge» von 
5492 000 Mk. Von den Stadtverordneten war 
eine Taxe des städtischen Grundvermögens ge­
wünscht worden. Die Arbeiten sind nun vor 
Kurzem zum Abschluß.gekommen. Das Grund­
vermögen der S tadt ist auf 7936000 Mk. ge­
schätzt. dem 5168000 Mk. Schulden gegenüber- 
stehen. Es ergirbt sich ein Üeberschuß von 3 
Millionen Mark. Bei der Taxe sind viele Werthe 
sehr nnstcher. immerhin giebt dieselbe eine greif­
bare Unterlage. Bebaniliigsplnne werden »nn 
anch anfgestellt werden für die Cnlmer Vorstadt 
und für die Wilhelmsstadt Wegen Heranziehnng 
der Anlieger in der Wilhelmsstadt zu den 
Straßenanlagekosten ist das Verwaltnngsstreit- 
verfahren zugunsten der S tadt entschieden, doch 
ist gegen das Urtheil Revision eingelegt. Das 
Stadtbanamt hat verschiedene größere Aufgaben 
zn erledige» gehabt; den Ban der Knabeuniittel- 
schnle und der Hauvtfenerwache. Weiter mußte die 
Oberförsterei Weibhof i» Stand gesetzt werden 
»nd anch beim Bau der Schlachthansbahn war 
mitzuwirken, ebenso bei Aufstellung des elek­
trischen KrahneS. Ferner wurden größere 
Pflasterungen ausgeführt, n. a. des Altstädtischeri 
und des Neustädtischen Marktes. Die gesammtrn 
Arbeiten erforderten eine» Gesammtaufwand von 
498000 Mk. Bei der städtischen Ziegelei ist der 
Betrieb aufgegeben und die Gebäude find abge­
brochen. Die städtische Feuersozietät hatte 1898 
ein Vermögen von 1542000 Mk. »nd 1899 ei» 
solches von 1564000 Mk. Bei der Userbahn sind 
die Geleisanlagen erweitert »nd die Ueberwege 
geflattert, sodaß für eine» ordnungsmäßige» Ver­
kehr gesorgt ist. Infolge davon hat der Ufer­
bahnverkehr eine Steigerung bis anf 9000 Waggons 
erfahren. Die Ausstellung des elektrischen 
Krahnes ist noch nicht fertig, da die Fabrik den 
Krähn nicht in der vertragsmäßigen Zeit geliefert 
hat. Die Bewirthfchaftnng des Artnshofes ist an 
Herrn M arti», einen Asterpächter der Firma 
Dammann und Kordes, übergegangen und scheint 
damit in gute Hände gelangt zn sei». 
Die vorgenommenen Reparaturen im Artushos 
haben allen Uebelständen nicht abgeholfen. Zur 
besseren Bewältigung einer Fenersgefahr sind 
jetzt Schlanchhhdranten in alle» Stockwerken auf­
gestellt. Später werden, wie man sich nicht ver­
hehlen könne, für Reparaturen größere Summen 
aufzubringen sei», da die künstlerische» Arbeiten 
mit der Zeit defekt werde». I n  der Schniverwal- 
tung lst beim Schnletat ein Vorschuß von über 
7000 Mk. vorhanden, welcher aber daraus rcsul- 
tirt, daß ein ebenso hoher Vorschuß aus dem 
Vorfahr zn decken war. Eine Mehrausgabe ist 
durch das Steigen der Lolzpreise entstanden. Die 
Schiilerzahl hat sich bei den gehobenen Schule» 
vermehrt. Die gewerbliche Fortbildungsschule 
hatte Ostern 1899 628 Schüler. Am 1. Ju li 
zweigte sich die selbst ständige kaufmännische Fort- 
bildnngsschnle ab. Eine Ausstellung von Lehr- 
lingsarbeitei, der gewerbliche» Fortbildungsschule 
soll m diesem Jahre nicht schon wieder stattfinden, 
damit einer AilSsteNnngsniüdigkeit vorgebeugt 
werde. I n  Gewährung der freie» Zeit zn»> 
Schulbesuch Müßten die Handwerksmeister noch 
mehr entgegenkommen, es erfolgte» noch viele Be­
strafungen wegen Unterlassungen m Weser Be­
zieh,»,g. Anch eine Schifierschnlc besteht jetzt hier. 
Es war ein guter Gedanke, eine solche Schule ms 
Leben zn rufen, sie wird gewiß anch zn einem 
kleinen Theile zur Hebung des Ansehens nnserer 
S tadt beitragen. Bei der Forstverwaltnna haben 
"ie Kulturen durch den Frost gelitten, hoffentlich 
kAolen sie sich aber ii» Frühjahr. Der letzte Etat 

-^ ''ig e r aiinstig ab. im laufenden Jahre ist 
aber eine Mehr-Er»„ah»>e infolge des Steigend 
der Lolzpreise zn envarten. Die Gasanstalt hat 
Wieder em günstiges Detriebsjahr hinter sich. Der 
Gasverbranch tst nm 57000 Kubikmeter gestiegen, 
d. i. NM 4 Prozent. Die Zunahme würde eine 
noch größere sei», wenn der Hanptbahnhof nicht 
elektrisches Lickt eingeführt hätte. Anch durch die 
elektrischen Anlagen hiesiger Gewerbetreibender 
hat d e Gasanstalt Abnehmer verloren. Aller­
dings gehen manche Abnehmer von dem elektri­
sche» Licht wieder ab m>dkehre>izndeiiie>vrob^ 
ten Gas zurück. Indeß ist ^ 'ih  ^ "  E.ekinzitats^ 
Gesellschaft zn wünschen, daß sie mehr Anschliisie 
findet, sodaß sich ihr Betrieb lohnend -estaltet. 
Auch das Osfizierkasiuo des Piomcr-Vatalllons ist 
ietzt aii die Gasleitung angeschlossen. Nen ge­
schaffen soll anf der Gasanstalt eine Anlage znr 
Verdichtung des Gaswassers werden, woraus erne 
Reineinahme von 3ooo Mk. zn erwarten steht. 
Für das neue Betriebsjahr ist ein so günstiger 
Abschluß allerdings nicht zu erhoffen, da das 
Steigen des Kohlenpreises eine beträchtliche Mehr- 
ausgabe verursachen wird. Magistrat und Gas- 
yepntation sehen sich deshalb leider genöthigt, 
eint E r h ö h u n g  d e s P r e i s e s  f ü r  Kochgas

worüber 
e Preis-

............................. ...........  dringend
hat sich der B a n  e i n e s  e i g e n e n  V e r w a l ­
t u n g s g e b ä u d e s  für die G a s a n s t a l t  heraus­
gestellt. Die GasanstaltSdrpntation dürfte bald 
mit einen» bezüglichen Antrage kommen. Beim 
städtischen Schlachthause ist jetzt die Wasserleitung . 
eingeführt und in den Schlachthallen zur besseren "  
Beleuchtung das Gasglühlicht. Der zur Ansfüh- » 
rnng gekommene Ban der Schlachthansbahn ist 0 
schon erwähnt. Der E tat wird gegen das Vor­
jahr günstiger abschließen und ein P lus von 6400 
Mk. mehr gegen den E tat ergeben. Bei der 
Wasserleitung und Kanalisation liege» abschließende 
Zahlen erst für 1898 99 vor. Der Gesammtver- 
branch des Jahres an Wasser betrug 543400 
Kubikmeter, 100000 Kubikmeter mehr als im Vor­
jahre. Der tägliche Verbrauch stellt sich aus 1480 
Kubikmeter gegen 1212 In, Vorjahre. Anf den 
Kops entfallen pro Tag 36 Liter Wasser. Für 
öffentliche Zwecke winden vom Wasser 25 Prozent 
„nd für private Zwecke 75 Prozent verbraucht.
An die Wasserleitung sind 24 Grundstücke neiran- 
geschlosse». Das Druckrohrnetz hat eine Länge 
von 25600 laufende Meter, die Zuleitung ist 800 
laug. Bei der Kanalisation ist das Rohrnetz un­
verändert geblieben, es hat eine Länge von 20700 
laufende Meter. Nen angeschlossen sind 23 Häuser. 
Bei der Armenverwaltiing nehmen die Nieder­
schlagungen von Kurkosten wegen Mittellosigkeit 
zn. Trotzdem die sozialpolitischen Gesetze der 
Armenpflege zn gute kommen, steigen die Armen­
lasten immer weiter. Zur Aufnahme in das 
Siechenhaus fehlt es an Neigung. Beim Kranken­
hause hat im Berichtsjahre die durchschnittliche 
tägliche Belegziffcr 93 Kranke betrage». Beim 
Siechenhaufe betrug die Höchstzahl der Insassen 
schon 47, sodaß bereits eine Erweiterung der An­
stalt hat in Erwägung gezogen werden müssen. 
Im  Waiseiihaufe waren durchschnittlich täglich 29 
„nd im Kinderheim 36 Kinder in Pflege. Dem 
St. Georgen- und Kathari»en-So S p i t a l  hat der 
Rentier Edmund Wolki hierseibst den Rest seines 
Nachlasses in Höhe von 7076 Mk. vermacht .  
Das Geld ist auf Grundstücke» eingetragen. Redner 
spricht den Dank der Stadt für das Vermächtniß 
aus. Sodann schließt Erster Bürgermeister Dr. 
Kersien seinen Bericht: Wenn wir nnn znm 
1. April selbstständig werden, dann wird sich auch 
unsere Arbeits- „nd Schaffensfreudigkeit erhöhen 
»nd dadurch werden wir in sichere znm Seile 
unserer S tadt gereichende Bahnen kommen. 
lBravoruse.) Der Vors i t zende  dankt Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Kersten für den um­
fassende» Bericht. Auch die Stadtverordneten­
versammlung habe den Willen, mit erneuten und 
verstärkten Kräften einzutreten in eine neue 
Periode nnserer kommunalen Entwickelung. — 
Ueber die Vorlagen der Ausschüsse referire» die 
Stvv. H e l l m o l d t ,  Adolph.  H e n s e l  und 
Glückn,  an».  1. Von der Bildung des S tadt­
kreises Thor» znm 1. April nimmt die Versamm­
lung Kenntniß. Der Herr Oberpräsident hatte die 
Genehmigung des Herrn Ministers sofort tele­
graphisch dem Herrn Ersten Bürgermeister mit­
getheilt. — 2. Die Beleihnug des Grundstücks 
Bromberger Vorstadt Mellienstraße 94 mit 3000 
Mk. zu 5 Prozent wird genehmigt. — 3. Znr Ver- 
miethnng des Rathausgewölbcs Nr. 2 an den 
Händler Nastaniel für den Miethspreis von 70 
Mk. ertheilt die Bersammlnng ihre Zustimmung.
— 4. Straßenaiisban vor dem neuen Amtsgericht 
und Abänderung des Flnchtlinienplanes. Auf die 
von den Stadtverordneten und Magistrat be­
schlossenen Bedingungen ist der Justizstskns nicht 
eingegangen, infolgedessen der Magistrat, nachdem 
Verhandlungen mit eincm Konimissar der Regie­
rung stattgefunden, eine neue Vorlage gemacht 
hat. Die Versammlung erklärt sich durch An­
nahme der Magistratsvorlage mit der geschlossene» 
Vereinbarn»« einverstanden. Die Pflasterung, 
Ent- »nd Bewässerung n»d Beleuchtung soll nach 
einem auf 21500 Mk. festgestellten Kostenanschläge 
ausgeführt werde», wenn der Jnstizfiskns sich ver­
pflichtet, die Hälfte der Kosten mit 10 700 Mk. 
beizutragen. Bei der Verhandlung über diese 
Sache war die Ocffentlichkeit ausgeschlossen. —
5. Es gelangen nun die Spezial-Etats der Stadt- 
schulenkasse, der städtischen Gasanstalt, der G e­
werbekasse, des Kinderheims, des Waisenhauses 
und des Schlachthauses znr Berathung »nd Fest­
stellung. worauf die Berathung des Hanptetats 
der Kämmereiverwaltung für 1. April 1900 01 
folgt. Der Haushaltsplan stellt sich in diesem 
Jahre etwas »„günstiger, da die Ausgaben sich 
bedeutend steigern, so bei den Besoldungen und 
Pensionen in» 11000 und bei den Kreisabgaben um 
20 000 Mk. Für die Gehälter der Herren Bürger­
meister Stachowitz und Syndikus Kelch schlägt 
der Ausschuß Erhöhungen vor. Das Grundgehalt 
des zweiten Bürgermeisters soll von 4200 auf 
4800 Mk. aufrücken n»d statt in dreimal 4jährigen 
Zwischenränmen in dreimal 3jährigen Zwischen- 
räunien »m je 300 Mk. anf 5700 Mk. steige». 
(Bei dreimal 4jährige» Zwischenränmen würde im 
Falle einer Nichtwiederwahl der besoldeten Ma- 
giftratSwitglieder nach Ablauf der 12jöhrige» 
Wahlperiode das Höchstgehalt garnicht erreicht 
werden.) Die Remuneration als Beigeordneter 
soll von 300 auf 600 Mk. steigen und die persön­
liche pensionsfähige Zulage von 1000 Mk. bleibe». 
Im  ganzen betragt die Gehaltsaufbesserung 
900 Mk. Das Grundgehalt des Syndikus soll 
ebenfalls von 4200 anf 4800 Mk. aufrücken nud in 
dreimal 3jährigen Zwischenränmen anf 5700 Mk. 
steige». Der Vors i t zende  bemerkt, da zn der
Ansschußsitznng alle Stadtverordnete geladen ge­
wesen seien, werde hier heute eine Debatte über 
die Gehaltserhöhungen Wohl nicht stattfinde», 
sonst müßte znr geheimen Sitzung übergegangen 
werden. Die Versammlung genehmigt debattelos 
beide Gehaltserhöhungen. Der Etat wird i» Ein­
nahme „nd Ausgabe anf 867800 Mk. gegen 
860400 Mk. im Vorjahre, also um 7800 Mk. höher 
festgesetzt. An Gemeindesteuer» sind 501000 Mk. 
anfznbringen. 25000 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Nach dem Stenervertheilungsplan des Magistrats 
sollen erhoben werden: 210 Proz. Zuschlag znr 
Staats-Eiukommenstener, 176 Proz. zur Grund- 
nnd Gebäudestcner für die Junenstadt, Brom­
berger- und Fischerei-Vorstadt, 161 Proz. für die 
Cnlmer- «nd Jakobs-Vorstadt rc., 175 Proz. Zu­
schlag zur Gewerbesteuer und 100 Proz. Gewerbe­
steuer der Schiffer. Die Versammlung stimmt 
dem zu und genehmigt den Etat. Ueber die Etats- 
berathnngen berichte» wir morgen noch des näheren. 
Alle übrige» Gegenstände der Tagesordnung mußte» 
der vorgerückten Zeit wegen abgesetzt werden.

Schluß der Sitzung um '/.? Uhr.

— ( De u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Die 
regelmäßig in den ersten Monaten des neuen 
Jahres stattfindende Mitgliederwerbnng hat anch 
in diesem Jahre wieder gute Erfolge gehabt, 
sodaß der Bestand des Zweigvereins durch die 
weitverbreitete Vereins,»üdigkeit in seinem fort­
schreitenden Wachsthums keine Einbuße erlitten 
hat. Nicht nur die durch Wegzug. Tod oder Aus- 
trittserklärnng entstandenen zahlreichen Lücken 
sind wieder ergänzt, sondern es ist auch darüber 
hinaus schon jetzt ei» erheblicher Zuwachs zu er­
warten. Das vorjährige Januarverzeichniß zählte 
166 Mitglieder; gegenwärtig ist diese Zahl bereits 
überschritten, nud eine Reihe von Beitrittser­
klärungen steht in sicherer Aussicht. Es liegt 
darin neben anderen deutlichen Anzeichen em 
Beweis, daß der Sinn für geistige Güter trotz 
dem Hasten unserer »ach Erwerb drängenden Zelt 
in der Einwohnerschaft Thorns recht lebendig nnd 
rege ist, daß namentlich auch die Pflege der 
Muttersprache als eines der edelste» Güter unseres 
Volksthnms fortdauernd hier einen günstigen 
Boden findet. — Die nächste Monatsversammlung 
wird Dienstag den 27. März im Ärtushose statt­
finden. Herr Lanptinann Hildenbrand wird in 
dieser Versammln»« einen anf eigene» Forschungen 
beruhenden Vortrag halte» über die Heimath der 
deutschen Heldensage.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft i» Thor« der 18 
Jahre alte Schreiber Adolf Spicckert aus Thorn 
Wege» Unterschlagnng nnd Betrugs und der 36 
Jahre alte Kaufmann Louis Feldmann aus Thorn 
wegen Vergehens und Verbrechens gegen die 
Konknrsordnttng »nd Urknndenfälschung. Feld 
mann hat eine gebogene Nase, defekte Zähne, 
spitzes und vorstehendes Kinn. granblane Augen 
und eine ziemlich große Glatze. Sprache deutsch 
nnd polnisch.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Die S c h i f f f a h r t )  ist auf der Weichsel 
bei Thorn eröffnet. Heute früh verließ der 
Dampfer „Genitiv" de» Winterhafen und schleppte 
den Kahn des Schiffers Arndt an das Bollwerk, 
wo der Kahn Mehl nach Berlin laden wird. M it 
dem heutigen Tage beginne» auch die Stromver- 
stchernnnsassekuranzen ihre Thätigkeit von neuem.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel am 15. M ärz: bei Thor» 1,72 (gestern 
1,72), Fordon 1.82, Cttlm 1.64. Grandenz 2.22, 
Knrzebrack 2,46, Pieckel 2,52, Dirschai» 2.76, Ein­
lage 2,50, Schiewenhorst 2,46 M tr. Wafferstiinde 
der Nogat: Marienburg 3.32, Wiedan 3.20. Wolss- 
dorf 2,58, Kraffohlschlense 1,56 M tr. — Oberhalb 
Fordon findet ganz schwaches Grnudcistrciben 
statt, sonst ist die Weichsel eisfrei. I »  der Nogat 
steht das Eis bis Kiiomtr. 175,6 (rnnd 4 Kilomtr. 
uuterhalb der Abzweign»») hinauf, unterbrochen 
durch mehrere kleine Blänke» nnd eine ardßere, 
welche von Kilomtr. 178 bis Kilonitr. 179 reicht.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 4,37 M tr. (gegen 4.37 Mtr. 
gestern).

Mannigfaltiges.
( O p f e r  d e s  K l a t s c h e s . )  Schreck­

liche F olgen  w urden zu S tr it tm a tt  in  B aden  
durch üble Nachrede verursacht. D ie  junge 
E hefrau e in es L an d w irth s, M u tte r  zw eier  
K inder, fühlte sich durch d as Gerede eines  
19  jährigen M ädchens a u s der N achbar, 
schüft schwer beleid igt. Nachdem sie sich 
G ew ißheit verschafft hatte, w er die bösen 
Gerüchte verbreitet hatte, stürzte sie in  
großer E rregung au s dem Hause nnd fand  
die V erleum derin  in einem Nachbarhanse m it 
W eben anf dem Seidenstuhle beschäftigt. 
S ie  zog sie rücklings an den H aaren her­
unter und bearbeitete sie m it ihren Fäusten  
derart, daß d as M ädchen in B ew ußtlosigkeit 
verfiel und b isher a n s  diesem Zustande 
nicht erwachte. D ieser A u sg an g  der w oh l­
verdienten Züchtigung g in g  der F ra u  der­
maßen zu H erzen, daß sie in  Irr sin n  verfiel.

( S c h i f f s n n s a l l . )  E i»  Ostender Kahn 
sank im  H am burger H afen , w obei der 
Schiffer und seine B o o tsleu te  n m 's Leben 
kamen. D ie  Leichen w urden b ereits  ge­
funden.

Neueste Nachrichten.
G tolp  r. P . ,  15. M ärz . Oberpräsident 

von P om m ern  Exzellenz von P uttkam er ist 
heute anf seinem G ute K arzin gestorben.

K iel, 15. M ärz . I n  A nw esenheit des  
K aisers, des P rin zen  Heinrich und der 
kaiserliche» P rin zen  fand heute V orm ittag  
der S ta p e lla u f des russischen K reuzers „Askoid"  
statt. Nach B eend igung der F eier  kehrte 
der Kaiser nach dem Schlöffe zurück.

K iel, 15. M ärz . I n  dem zn einer Ka­
pelle um gew andelten  R ittersaa le  des Schlosses 
fand heute M itta g  12  Uhr in  G egen w art  
deS K aisers die T au fe  des jüngsten S o h n e s  
des P rin zen  Heinrich statt. D er  T äuflin g  
erhielt die N a m e n : Heinrich, Viktor,
L udw ig, Friedrich. < - -

Elberfeld, 15. M ärz. Der Milktarbefrer- 
„ugsprozeß hat heute vor der Strafkamm er I. 
des Landgerichts unter starkem Andränge 
des Publikums begonnen. Säm m tliche A n ­
geklagten bestreite» ihre Schuld .

W ien , 14. M ärz. I m  H errenhause er­
klärte Fürst Schönbnrg w egen der Nicht- 
betheilignng der österreichischen Gesellschaft 
vom R othen Kreuz an der H iifsth ätigk e it in 
S ü dafrik a , daß m it den M itte ln  des R othen  
K reuzes w eises H au sh a lten  nothw endig  sei 
und w ie s  anf die außerordentlichen Kosten 
einer Expedition nach Sü dafrik a  hin, sow ie  
anf den Umstand, daß Oesterreich-Ungarn  
nicht w ie  jene M ächte, welche R othe- 
K reuz-Expeditiouen «ach S ü d afrik a  abge­

sandt h ätte» , dort koloniale In teressen  zü  
vertreten  habe.

B rü x , 14. M ärz . D ie  gestrigen K undge­
bungen haben sich heute erneuert. A u s ­
w ä rtige  streikende B erga rb eiter  sam m elten  
sich vor der B rnderlade a n ;  sie w urden  
zerstreut, verein igten  sich dann w ieder unter  
J o h len  und Schim pfen, etw a  8 0 0  Köpfe 
stark, auf dem M arktplätze, b is  die G e n s-  
darm erie und die P o lize i sie zerstreuten. V ier  
V erhaftungen  w urden vorgenom m en. Um 11 
U hr V o r m itta g s  w ar die R uhe w iederherge­
stellt.

P a r is ,  15 . M ärz . D em  „Echo de P ariS "  
zufolge befinden sich nnter den von den E n g ­
ländern gefangen genom m enen O ffizieren  
auch mehrere französische O ffiziere. D a s  
B la tt  verlan gt, daß die französische R eg ieru n g  
zn Gunsten dieser Offiziere einschreite.

Kopenhagen, 15. M ärz . H eute V o r­
m ittag  brach in der M artin i-F ab rik  (?) F euer  
an s, das die Fabrikgebäude znm größten  
T heile vernichtete. D er  Schaden belauft sich 
anf 1^/2 M illio n en  Kronen.

D ublin , 14 . M ärz . I n  der heutigen  
Sitzung der M u n ic ip a litä t beantragte der 
Lordm ayor, an die K önig in  V iktoria  bei 
deren Ankunft in I r la n d  eine B ew illkonnn- 
»ungsadresse zu richten, deren W ortlau t er 
v er la s . D ie  A usführungen  des R ed n ers  
w urden vielfach durch R iffe von  der G alerie  
her unterbrochen. E in  Am endem ent zn der 
Adresse, d as b eantragt w urde, erklärte der 
Lordm ayor a ls  geschästsordnnngsw idrig. D ie  
Adresse w urde h ierauf m it einer M eh rh eit  
von acht S im m en  beschlossen.

London, 14. M ärz . A bends. D er  H a n d els­
minister h ielt gestern Abend bei dem B ankett 
der verein igten  H andelskam m ern eine R ede, 
in welcher er ausführte, er hoffe, daß der 
F riede bald w iederhergestellt w erde, aber  
d as müsse auf ganz anderen B ed in gu n gen  
geschehen, a ls  anf den von K rüger vorge­
schlagenen. E ngland  w olle e s  n iem a ls w ied er  
m it Hochherzigkeit (!) versuchen, e s  w o lle  e s  
n iem als w ieder m it der U nabhängigkeit der 
Republiken versuchen. E ngland  sei ent­
schlossen, die unbestrittene Oberherrschaft der 
britischen Krone über dieselben aufrecht zu  
erhalten.

London, 15. M ärz . „R eu ters  B ureau"  
m eldet a n s C a r n a r v o n :  D ie  A u f­
ständischen befehlen P od egod  (?) nnd re-  
quirirten  alle  brauchbaren M an lth iere  und  
P ferd e.

Ladysmith, 15. M ä rz . A n s  zuverlässiger 
Q u elle  verlau tet, daß die B u ren  m ehrere  
stark verschanzte S te llu n g en  bei der V erein i­
gung der Braken- und der S ich ard sb erge  
m it einer A nzahl Geschützen beseht halten .
Verantwortlich filr den I n h a l t :  Heinr. Wartmanu in Thor»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________I15.MiirzII4Mii>-z

Teud. Fvudsbi > je: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreich ische Bankuote» .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3'/. '/ , .
Preußische Kvnsi'ls 3'/."/« .
Deutsche ReichSanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/^°/o 
Westsr. Wandln-. 3°/« „kill. II. 
Wcstpr.Psanr,br.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,V» .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4°/». .
Rninnil. Rente v. (894 4"/» .
Diskon. Koniinattdit-Attthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Lokv in Newv.März. .
S p i r i t u s ;  70er loko. . . .  ,
Bank-Diskont 5>/« pCt., LoinbardzinSsuß 6'/, PCI. 
Privat-Diskont 5V,vCt.. Londoner Diskont 4t>Ct.

März (Splritnsbericht.) 70er 
45.20 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 53 inländische, 49 russische Waggons.

— 2,6-10
— 215-70
— 84-35

86-40 86-70
95-75 95-70
95-75 95 80
86-30 86-40
95-80 95-90
84-50 83 80
93-70 93 20
94 -00 94 00

101-20 101 10
97-25 97-00
27-10 27-25
94-75 94-75
82-30 82-30

,96 50 197-50
229-00 229-00
,25-25 125-00

80 76V.
48-20 48-20

bazillen zn». Verschwinden gebracht werde». E s 
ist zn empsehien. bei allen Erkrankungen der 
Athmnngsorgane. wie Tuberkulose, beginnender 
Schwindsucht, Blutspucken. chemi schem ^
und auch bel Ait imaansalle»; dabei bessert es den 
allgemeinen Kraftezustand des Kranken, löst den 
8,",  ̂ bichtert de» A uswurf und bringt diese» 
schließlich ganz znm Verschwinden; zugleich regt 
es den Appetit an, Nachtschweiße und Fieber 
hören anf. hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zn. nnd macht so die Genesnng rasche 
Fortschritte.

ksM-ZSIilßliMk U IM
und höher —  14 M eter! —  potto- und zollfrei zuge- 
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" v o n P f g .  bis 18.65  
per Meter.
k .ü em M l-L , M e M M U  (!l. ll.1l. 8oü.) Lilrich.
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! 8trtt seäsr besollämil Lurche.
H eute L lorxsu  Vgb H dr 

nakm äer Rerr unsern 
LleinenZonneusodsin,unsern  ̂
dbis8§elie1)ten

kriellrick A t«
Lm A lter von 1 '/ -  3 a b r e u ! 
naek  kn rrem , sekvveren  ̂
I^eiäen sankt un ä  still 2U j 
8ioll in  Lein R eiek.
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15. W r r  I9 M . !
8 p au äau  
^ d o ru  '

L t r a u s s ,
vivisionsptarrer,

> deauktr. mit IVabrnekm. ä. >
> Oeseli. als Nilirär - Oder- z

pkarrer III. Armeekorps,

k s r t k a  L tra u ss ,
ß̂ ed. 8privAmann.

E  Die glückliche G eburt e in e s -
^  K r ä f t i g e n  K n a b e n  zeigen an -

D  L .  N o c k m a n n  u n d  F r a n . !
V  T ho rn  den 1S. M ärz  1900. -

Bekanntmachung.
B ei der Kasse der städtischen G as 

und Wasserwerke ist die S telle eines 
Vollziehnngsbeamten zu besetzen.

A nfangsgehalt 900 Mk., welches 
steigt in 4  X  5 Ja h re n  um je 100 
Mk^ bis 1300 Mk. Außerdem werden 
10 pCt. des jeweiligen G ehalts a ls 
Wohnungsgeldzuschuß gewährt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 M onate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreim onat­
liche Kündigung m it Pensionsberechti­
gung.

Bewerber um diese S telle müssen 
sicher lesen, schreiben und rechnen 
können.

M ilitä ranw ärte r, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgrulgs 
schein, Lebenslauf, militärisches F ü h ­
rung-attest, sowie etwaige sonsUge

4, V. 1 bis 5 und 2. K orinther 5, treu und gewissenhaft zu führen und den 
Enthaltsamkeitsverein stets zu helfen und fördern. D azu gebe unS der 

^  „ H -rr seinen Segen.
. ° ! r b m .Ä ! ^  der Vorstand des Enthllltsamktitsvtmns zum „Klauen Kreuz".
,oeroung-,a»re.°-nsven,..s-.»zureiche,,. ^r<Uu»,l«I Nunät, ketvr klncker, >V1IKeIm Llot2.

l. Vorsitzender. 2. Vorsitzender. Schriftführer u. R affenf.
k a u l  8 v l tL -  « s o d k n n  K o l r v H ,  ^ a e o d

B ücherw art. Beisitzer. Beisitzer.

Bewerbungen werden bis zum 23. 
d. M ts  entgegengenommen.

T h o rn  den 3. M ärz  1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einw ohner von Schön- 

walde und Umgegend, welch? heab- 
sichtige», M M j d W U  fü t den t z M -  
ö»,'5r 1900 auf den städtischen Ab- 
holznngsländereien em.znmiethen, wer­
den ersucht, die Anzahl der betreffen­
den Stücke bis spätestens

zum 8. April d. J s .
beim städtischen Hilfsförster O ross- 
rnaun zu Weibhof anzumelden, bei 
welchem auch die speziellen Weide- 
bedingungen einzusehen sind.

D as Weidegeld beträgt:
1. fü r 1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
2. für 1 Kalb 6  „
3. für l  Ziege 3 „

Die Weidezeit beginnt am 1. M ai
und dauert bis I . November d. J s .

D ie Weidezettel für die angemelde­
ten Stücke können vom 16. A pril 
d. J s .  auf der hiesigen Kämmereikasse 
eingelöst werden.

T ho rn  den 3. M ärz  1900.
Der Magistrat.

B e k m tii ic h il lg .
Die Lieferung von:

76 500 Kg Portland - Zement, 
frei Bauhof amWinter- 
Hafen Thorn.

44200 kx Bortland-Zement, 
frei Geräthe-Schnppen 
der Wasserbau - Ver­
waltung Skbulitz 

soll in» Wege der öffentlichen 
Ausschreibung verdungen werde».

D»e Angebote, nach Einheits­
preise»» flir je 100 Lx. müssen 
eine Anerkeiiiiniig der allgemeinen 
und besonderen Bedingungen ent­
hüllen und verschlossen, mit der 
Ausschrift: „Angebot auf Bort- 
land-Zement", postfrei mir ein­
gereicht werden.

Der Termin znr Eröffnung der 
eingegangenenAngebote findet am

. 10 Uhr vormittags,
in meinem Geschäftszimmer, 
Branche»gerstratze 22. statt.

Die Bedingungen mit Ange- 
botsbogen könne»» hier eingesehen 
oder Men Postfreie Einsendung 
von OFO Mk. von hier bezogen 
werde».

ZnschlagSfrift 14 Tage.
T h o r n  den 10. März 1900.

Der Wasserbaninspektor.

Gestern Abend verschied Plötzlich unsere liebe, treue 
Schwester, Schwägerin und Tante

FkSuim llu lü s  ü I n M e i M .
Dieses zeigt Freunden und Bekannten tiefbewegt an

m Rmnl in  Hiointllkkm
k N N 8 t  N i l '80k b k > 'g s « '.

Thorn den 15. März 1900.
Die Beerdig»»»« findet Sonnabend den 17. d. M t s . ,  

n a c h m it t a g s  4'/, Uhr. vom Trauer-Hause, Breitestraße 39, 
aus statt.

Echüilslmlttiismkin M..Kim» Kttiu".
Born Ja h re  1894 ab besteht in Thorn der Enlhaltsamkeitsverein zum 

„B lauen Kreuz", dessen G rundlagen durch ungerechtfertigte Handlungen er­
schüttert worden sind, ferner noch dadurch, daß der Enthaltsamkeitsverein 
ohne Wissen der M itglieder aufgelöst wurde und ein Theil der M itglieder 
sich zu einem M äßigkeitsverein absplitterte. D aß  die M itglieder des ersteren 
Vereins sich auch m it den Grundsätzen des letzteren einverstanden erklärten, 
entbehrt jeder Begründung. E in M itglied des MäßigkeitSvereirB trinkt und 
darf trinken, ein solches des Enthaltsam keitsverem s trinkt nicht und darf nicht 
trinken; daraus erhellt, daß die M itglieder nicht so ohne weiteres umsatteln 
werden und dib feri. E s  ist auch nu r ein geringer Theil des Enthaltsam keits­
vereins dem M äßigkeitsvereine beigetreten. Dieser m aß t sich nun das Recht 
an, über das Vermögen des Enthaltsam keitsverem s, Gelder, Kassenbücher 
u.s.w . zu verfügen. D er größere Theil des Enthaltsam keitsverem s hält jedoch nach 
wie vor an den bisherigen V ereins-Satzungen fest und wird un ter dem ver­
sprochenen Schutz angesehener Herren m it Hilfe G ottes weiter wirken, er 
nim m t seine Versammlungen S o n n tag  den 18. d. M tS . in dem B ereins- 
lokale Bäckerstraße 49, 2. Gememdeschnle, wieder auf.

All! 25. F eb ruar 1900 tra t  der Enthaltsam keitsverein zu einer neuen 
Borstandsw ahl vollzählig zusammen, in welcher einstimmig gewählt w u rd en : 
1. Schlosser fe rä in a n ü  lüunüt, 1. Vorsitzender; 2. Hilsslademeister p v lo r 
sslnäer, 2. Vorsitzender; 3. Ausseher A llk e lm  k lo tr , Schriftführer und 
Kassenführer; 4. Töpfermeister P au l 8v!1r, B ücherw art; 5. A rbeiter lo kan n  
N olroll, 6. Arbeiter lao o d  M it ,  Beisitzer.

W ir Vorstandsm itglieder des deutsch-evangelischen Enthaltsam keitsver- 
eins zum „B lauen Kreuz" erklären hierm it, unsere Aem ter nach 1. K orinther

Vm>» M  IlM M w lj
i m d  L M

Verkaufs lokal: Schillcrstraße 4
G roße A usw ahl an 

S c h ü r z e n ,  S t r ü m p f e n ,  H em d en , 
J a c k e n ,  B e in k le id e r n ,  S c h e u e r  
t t tc h e rn , H ä k e la r b e i te n  u .  f. w  

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkele 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

81««! üleuk

k ie e o l« !

4«r billigt« ««<! lmt« 8e!k8trüilck-r <!«r V«It.
Piccolo paß t fü r all« G as- und G asglühlichtbrenner, 

zündet und versagt bei keiner W itterung, bleibt jahrelang 
blank und ist dauerhaft.

Piccolo ist Einzel- und Zentralzünder, bei Schaufenster, 
und Straßenbeleuchtung bequem zu benutzen.

Piccolo schützt gegen Gasexplosion und verhindert das 
Zerspringen der Zylinder.

Piccolo steht einzig und unübertroffen da.
Niederlage bei t z u g l S V  N v / S N ,  I t i o N N ,  

Breitestraße 6.

ki«e»I«!

weltberühmte, internationale
Wlanzta» liir Lungenkranke

L l ö r k v i ' S Ä o i ' K  —  L e k l s l s i s v .
s s n ä o t? r o s p s k ts  kostentkei äu rek

die Verwaltung.

2 1 0 0 0  I V l a r l c
»»'erden a»f sichere Hypothek gesucht. 
G ell. Angebote uilter K . ^  an  die 
Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

billig zu verkaufen. W o, sagt die G- 
chSftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
A n Erlegung des B eitrages fü r den 

Einkauf erkrankter Dienstboten und 
Lehrlinge m it 3 M k., H andlungs­
gehilfen und -Lehrlinge m it 6 Mk. aus 
das Kalenderjahr 1900 wird hierdurch 
m it dem Bemerken erinnert, daß nach 
den Einkanfsbedingungen das Abonne­
ment a ls  fortgesetzt gilt, wenn nicht 
zuvor bis N eujahr Abmeldung erfolgt 
ist.

T horn  den 6. M örz 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Holzverkaufstermin
flir das Hauptrevier der Ober- 
försterei Drewenzwald bei Scbön- 
see am Montag den 19. März 
d. Js.. vormittags von 10 Uhr 
ab in Svkrsldor's Saal n» 
Skböusee. Zum Verkauf kommen: 
Belauf Eichrode, Jagen 28 o 1234 
Stück Kiefern-Langholz mit 1231 
Fm .Belänfe Drewenz und Kämpe 
Brennholz verschiedener Sorti­
mente nach Vorrath und Bedarf.

Der Oberförster.
F ü r Schülerinnen

gute und billige Pension mit Aus­
sicht bei Schul- und Handarbeiten. 
N äh. in der Geschäftsstelle d. Z tg .

K o n z e s s .  B i l d u u g s a n s t a l t
für

M t t g i i r t i i t t i M i l .
D er Som m erkursus beginnt den 

2. A pril. Kinder werden jederzeit an­
genommen.

L m m a  D m m e r m s n n ,
geb L rn o » 1 i ,

Thorn, Brauerstraße 1.

F ü r Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schuhmacherstraße 24, III.

Die der Leibitscher M ühle gehörige 

iS von sofort z »  verpachten.
3 0 0 V  M s r l c

zum 1./5. auf sich. Hypoth. z. vergeb. 
N äheres in  der Geschäftsstelle d. Z tg.
Edel gezogene, braune

Stute,
sehr flott und a u s - ________ _
dauernd, mehrere J a h re  a ls  Adju- 
tantenpferd gegangen, steht znm V er­
kauf in Dom. Papau, Kreis Culm. 
P re is  600 M ark. Nähere Auskunft 
ertheilt L eutnant Thorn,
Friedrichstraße 14.

k .  " V  " ,
Tapezier u'u- Dekorateur,

' p k o r n  1 1 1 ,
B r o m b e r a e rs t ra s z e  N r .  8 2 .

A nfenigung
s ä m m tl ic h e r  P o ls te r -  u n d  

D e k o r a t io n s a r b e i t e n ,
gewissenhaft und billig. 

M arquisen und W etterrouleaux
^  2N dillisen kreisen. ^

ivl-
vl-
>0

L
L

Kapsle»
neu este  A u ste r , in  g rö ss te r 
^ u s w a lü  billigst bei

L .  L r r k i i -
O «p p vrii1 tin 88»r. X r 3 0

Zur Anfertigung
aller A rten von

l^lslsi-möbsl,
Küa«-qui8kn,

V̂etterrolleLux unä velcorLtiontzn
empfiehlt sich bei billigster 

Preisberechnung jj
N u K o  i c r ü g e r ,  «

Coppernikusstr. 21. ^

garvls Iviek,
Handarbeitslehrerin,gepr. .

Brückenstraße 16. l, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem S tie l.

Uebernehme die A nfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen. ___________

M H llli . StrWs-Anlkttti
W I N l L l S W S l L l »

Tborn, Gerste,«striche Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken imd Anstricken 
von Strümpfen.

Lose
zur 11. Marienburger Geld 

Lotterie; Hauptgewinn 6 0 0 0 0  
M ark, Z iehung am  3 ,  4., 5. und 
6. A pril cr., k 3 .0 )  M k.; 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdw agen  m it vier Pferden, 
Ziehung am  15. M a i cr., ü  1,10 
M ark ;

zur Königsberger Pferdelotterie; 
H auptgewinn best. au s 1 kompl. 
4 spännigen L andauer, Ziehung am  
23. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse*.

Dm »< !>ü U M k l M
»verden gutsitzend, sauber und billig 
gefertigt Baderstraße S, 3 Treppen.

W er S te llung  sucht, verlange per 
Postkarte unser allgemeines 

Vakanzenblatt J u l i u s  K o in k o lck , 
Hainichen Sachs.

a. achtb. Fam ilie, zur E rlernung d. 
Geschäfts, Buchhandel bevorzugt. Gest. 
A dr. un ter 3 .  S .  d. die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.______

F ü r  mein Tapetengeschäst suche 
ich zum baldigen E in tr itt eine

junge Dame.
welche m it dem Rechnungswesen und 
in der Buchführung bescheid weiß. 

L.. 2 a k n ,  Coppernikusstraße 39.

Ziliige Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

Gerstenstr. 8 , 2 T r.
Bonnen, "TS 

Wirthinnen, Köchinnen u. feine 
Stubenmädchen, sowie männliches 
Dienstpersonal aller A rt erhalten 
zu jeder Zeit bei sehr hohem Lohn 
S te llung  durch das B erm ittelungs- 
K om ptoir der F ra u

O S v M a  K a ta e - z f n a k i ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ Neustädt. M ark t 13.

E i«  Lehrling
kann nach Ostern eintreten bei

krack«,', Tischlermeister,
Mocker, Lindenstr. 20 .

:  Httmi-AkLige r

^  ,  Schneidermeister,
z  3 e i n  Araberstraste 5 . -

Mellienstraste 6 0 .

Wt pllrztr AmitilsiiM!
m it den schönslen Gesang Touren, 

versendet unter Nachnahme von 8 —20 
M ark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch passende Gesangs- und N> ller- 
käfige. Prospekte, B eh aud lung s-A n­
weisung g ratis .

w .  N b b i ' l n L .
S t .  AndreaSberg, Harz. 427.

M  Hjikllt 8mi«>>lislk
der zweiten Aachener Geldlotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle -er »Lhorner Presse*.

A> W . Z W M n M e
kann sich melden Mocker,

Lindenstraße 48, v. r.

D i v L r U m A v
verlangt M a x  X n o p r ,  M alerm eister,

Strobandstraste 4.
F ü r  mein Tapeten- u. Farben- 

Geschäft suche ich per bald einen

mit guter Schulbildung.
o .  S e l l n s r .

L e h r l i n g
kann sich melden.

K . K a p p ,  Fleischermeister,
Neustädter M arkt.

I Z v r r t s
ju m  S a m m e ln  v o n  S p re n g s tu c k e n

werden gesucht. " M «
M eldungen n im m t anr S o n n a b e n d  

den 17. d. Mts., vorm ittags von 
8 bis 12 und nachm ittags von 2 bis 
6 Uhr im R estau ran t,,Hohenzollern- 
-ark" am  Schießplätze entgegen.

I V I a l L L l o r ' f .
E in  einfacher, verheiratheter

K u t s c h e r
zum 1. A pril d. J s .  gesucht. G uter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern­
heit erste Bedingung.

S o p p s r l ,  T h o r n .

K lick  w lü ü ttk k
der M olkerei Leibitsch, 
täglich frisch, -W W  empfiehlt

O a r l  S s l c r i s s ,
Schuhmacherstraße 26.

empfiehlt i c i r m s s .

Sehr s»!c H eriM ,
gefüllt m it Milch oder Rogen, 

empfiehlt
s V l o r i l L  I t s U s I c i .

Elisabethstr. 1.

I a  K sk ttz u d o il^
in  G läsern nnd auSgew. empfiehlt

Drog. » .  e i s a s s .

Entöltes Cacaopulver,
ü P fund  1.40 Mk.,

Melsina-Apfelsinen,
k  Dtzd. 60 P f., 80  Ps. u. 1 Mk. 

empfiehlt
r » a l  v » l k o ,  Lrückenftraht 20.

Schöues, fettes Fleisch.
Roßschlächterei Coppernikusstraße 13.

kjn M r
t z w  ^  '  '  - I n t o m a t

^vexen LlavAtzl au  klatrr 
d iM A  'HÜW 2N verkan ten .

cku atu»  «kaUö».

A»e ZStismirWO
Fam ilienverhältnisse halber sofort 
abzutreten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
j u n g e s  Mädchen findet W ohnung 
-d I  m it Pens. Bäckerstr. IS,

.. . ......  nn l»inr 'Dlime oder

W a ld h ä n s c h e n ,  «>

ArRLkkm j»>»,.Rii>»>n.
S o n n t a g  d e n  1 8 .  M ä r z  e r . ,

abends 8 U hr:
V o r t r u g  des H errn Rektor L p i t t .  

_ _ _ _ _ E in tr itt für jederm ann.

Ikarnsr l.ikükr'lafs!.
F reitag  8' / ,  Uhr, A r t n s h o f :

Generalprobe.

Ücliütrsiiliz»« IIim.
a e u i s ,

reitag, den 16. März:

Amlcr«. letzter

I M -  S M O l s
bei H errn

O u s L ^ n s k i 's  V SsobN g.

M e c h M h o k i l .
Sonntag -eu 18. d. M ts .:

des

Lktltttt>i4 >st«itlks.
(Direktion » .  K a v a n  L. V o m p .)

K a s p i l i M .
O perette in 3  Akten von Millöcker. 

Die Musik stellt die Kapelle des J n f .-  
R egts. N r. 21.

Vorverkauf zu erm äßigten Preisen 
der Z igarrenhandlung des H errn 

N o r m a n n ,  Ecke der Elisabethstraße. 
Kassenöffttung 7  Uhr. A nfang 8 Uhr.

Ortsverband Thorn
( M r » v b - V u n v k « r ) .

S o n n a b e n d  d e n  1 7 .  M ä r z  1 S 0 0 ,
abends 8 Uhr,

im Saale des Volks - Garten
(Cnlm er Chaussee):

Graste öffentliche
o

V o r t r a g  des Landtagsabgeordneten 
und Redakteur-

H errn Om l S o li ls o b m lü l-B e r lin :
„Ueber die Lösung der Arbeiter­

frage der Gegenwart".
Hierzu werden sämmtliche A rbeit­

geber wie A rbeitnehm er höflichst ein­
geladen.

Berbandsgenossen! Pünktlich und 
vollzählig erscheinen.

Der Borstand.
N e u l s »  s b s n v s :

kliilil ii lil M m k ii .
H Q t s L  L L u s s « » » ,

S .

ff!öb!ir1S8 2immsi-
für E hepaar, sowie eines für einzelne 
D am e in der Nähe des Schützenhaus» 
T heaters U M ' s of or t  gesucht. 
Angebote un ter „ k a v o m "  Schützen» 
Haus erbeten.

Gut möbl. Borderzimmer
billig zu verm. S trobandstr. 12, 2  T r .

Schttlstraste 18
eine kleine Hofwohnung, Pserdestall 
und Wagenremise v. 1. A pril z. verm .

^ V o 1 » » K L I » §
von 4  Zimm ern, Küche und Zubehör 
vom 1. A pril zu vermiethen.

ck. s j lu rrz fn H k i,  Gerechteste 16.
Eine schwarz-graue

Dogge.
auf den N am en „T y ra s"  

hörend, entlaufen. W iederb ringn  er» 
hält gute Belohnung.Q r o ssn isn n , Tlikv-lstthtr, 

Weitzhof.
L  H U R L Ä -

Pudel, zugelaufen. Gegen Jnsertions» 
und Futterkoste» abzuholen

Vi»e«l8Ur, Alotterie.
Täglicher Kalender.

!900.
«sr
Lr:
8
«o M

on
ta

g
Di

en
sta

g >»
Z
s Do

nn
er

sta
g

F
« z

M ä rz .  . — 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 S1

A p r i l . . 1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 1415 16 17 18 19 20 2122 23 24 25 26 27 2829 30

M a i: — — 1 ^4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26

Druck »ind »«la, v„ L. Dombrowsli in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr. 63 der „Thorner Presse"
Freitag de« 18. Mär) iWV

Preutzischcr Landtag.
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46. Sitzung vom 14. M ärz. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. S tud t.
Nachdem in der Abendsttznng vom gestrigen 

Taae das Kapitel „Schnlinspektoren" im Sinne 
der Kommissionsvorschläge, also mit dem Abstrich 
von fünf «e» geforderte» Stellen erledigt worden 
war. setzte das HanS heute die Spezialberathniig 
beim Kapitel „Elementares Unterrichtswesen sort.

Abg Frh». v. H e e r e m a n  tadelt das bnreau- 
kratische Vorgehen der staatliche» Behörden 
gegenüber den Kommune» uibezng auf das 
„Höhere Töchterschnlwesen" und fragt, wie der 
Minister stch znr Errichtung von Madchen- 
gy .mästen stelle' Minister Dr. S t n d t  verne nt

Silbern, da die Frage eingehender Prüfung unter­
zogen sei. Abg. v. K n a p p  (liatlib.) memt, das 
höhere Madcheuscknlwese» sei das Stiefkind der 
preußischen Uiitcrrichtsvenvaltimg. nnd Abg. Dr. 
A r i e d b e r g  (»atlib) schließt stch diese» D ar­
legungen an. Die Fürsorge für die höheren 
Mädchenschulen sei so gering, daß akademische 
Lehrer für sie kam» noch zu finden seien. Abg. 
E r n s t  <sreis. Bg.) hält die einheitliche Regelung 
der Besoldnngsverhältniste der Lehrer und Lehre­
rinnen an höheren Mädchenschulen für sehr 
dringlich. M an solle n icht, vergessen, daß d,e 
Lehrerinnen eine» selbststündigen Lebensbernf ge­
wählt hätten und daß es zweckmäßig sei. ihre 
Stellung zu sichern. „>» sie diesem Berns zu er­
halten. Nach weiterer nnweseiitlicher Debatte 
wurde der T itel „Höhere Mädchenschulen" be­
willigt. Beim Abschnitt „Elementarschnlwesen" 
bespricht Abg. v. M i z e r s k i  (Pole) eriieut die 
Frage des Unterrichts in den Volksschulen pol­
nischer Laudestheile. E r meint, die Behauptung, 
daß die E ltern ihre Kinder vom deutschen Unter­
richt fernhielte», sei falsch. Minister Dr. S t n d t  
ist erfreut über diese Versicherungen des Vor­
redners, meint jedoch, daß die Bemühungen einer 
Verständigungdnrch die natiolialpolnischeAgitatioii 
durchkreuzt würde». Auch dieser Titel bleibt un­
beanstandet. Bei», Kapitel „Knust und Wiffen- 
schaft" wünscht Abg. S chm itz  (Zt r )  eine größere 
Berücksichtigung der Provinzialstadte bei Anf- 
wendnngeu für Kunstzwkcke Bresla» befinde sich 
in glücklicherer Lage, es besitzt viele Kniistschatze. 
die sie der königliche» Huld und der Staatskasse 
verdanke. Geheiinrath M  ü l l  e r  betont, daß anch 
die provinzielle» Museen berücksichtigt würden.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf heute 
Abend 7'/« Uhr vertagt. — Schluß 5V, Uhr.

Deutscher Reichstag.
167. Sitzung vom 14. M ärz 1900 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: S taatssekretär Nieber- 
ding.

Bei gut besnchtem Hanse sehte der Reichstag 
heute die dritte Lesung, und zwar die Spezial- 
debatteznr l e r H e i n z e  fort. D ieBerathung be­
gann bei den 88 18» nnd 18l d. Der erstere ver­
schärft die S trafen für gewohnheitsmäßige Kuppe­
lei. der zweite läßt das Vermiethen an P rostitn irte 
frei. soweit damit nicht eine Ausbeutung des un­
sittlichen Gewerbes verbunden ist. I n  den Kom- 
proinißvorschlägen wird die Streichung dieses 
Paragraphen empfohlen, durch Abändernugsa»- 
träge von freisinniger nnd sozialdemokratischer 
Seite dagegen seine Wiedereinfiignng beantragt.

Abg. B eckh-K oburg (freis. Vg.) legt zur Be­
gründung dar, daß die Dirnen doch irgendwo 
wohnen müßten und daß der gegenwärtige Zu­
stand, der sie bei rigoroser Ansübnng des Gesetzes 
dnrch die Polizei obdachlos mache, geradezu un­
haltbar sei. Der jetzige Zustand führe zur Gesetz­
losigkeit» indem die Polizei das Wohnen i» be­
stimmten Gegenden »ud Hnnsern, deren Besitzer 
sogar Kuppeleistcner zahle», dulde» müßte. I »  
Sttddentschland sei der Besitzer eines solche» 
Hanfes a ls  Landesproduktenhäildler zur S teuer 
herangezogen. E r  bitte deshalb, den Wohnüngs- 

.«"zunehmen. Abg. Dr. H ö f f e l  
(Rp.) bekampit diesen Antrag, weil er zur Lokali- 
sirnug nnd Kasernirnng der Prostitution führen 
Wurde. S taatssekretär N l e b e r d i  ug bittet es 
bei den Beschlüssen zweiter Lesung, also bei der 
S traffreiheit des Vermiethens an P rostitu irte zn 
belasten, ohne damit eine eonäitw si»s ga» -oo 
machen zn wollen. Abg. Dr. E » d e m a n »  (nat- 
lib ) schließt sich den Antragen der Linken an. Der 
jetzige Zustand biete in sozialer nnd sanitärer Hin­
sicht viel Gefahren. An die Stelle der öffentliche», 
trete die geheime Prostitution und eine Verseuchung 
Mit Krankheiten aller Art. Abg. N o e r e n  (Ztr.) 
»st aegcntheiligcr Ansicht. Der jetzige Zustand sei 

'Ä . k?"dbre nian ihn, wie die Linke es wolle, so ichafte man nebe» der eine» A rt 
pgnKnyyklti, die dnvch dleseA Geseh mit schärferer 
S tra fe  bedroht werde, eine A rt von Kuppelei, die 
straffrei bleibe, nämlich die WinkelbordeNwirth- 
schart. Abg. S t a d t h a g  e» (sozdem.) t r i t t  für 
den Antrag der Sozialdemokratin ein »ud wünscht 
insbesonderc die Aushebung der Poliz-ibefnaniß.LL r'rp:
dell ziiin Verkauf ^ste llt wo>du, -st. die^S tte

Wen» S ie S itte  und Ordiiuug. d ieG nnd lagci, 
des S ta a ts , «ud die Flotte, eine Jnstltn tlou des 
Reiches, mit der Unzucht iu Verbindung bringen,
so ist das ungehörig und nnparlamentamca;
rufe S ie  dafür zur Ordnung. (Beifall ) Abg. 
S t a d t h a g e  n zitirt sodam, eine Reihe von Ur­
theilen. um daraus herzuleiten, daß es nothwendig 
sei, den gegenwärtigen Zustand der Rechtlosigkeit 
zn beseitige». S taatssekretär N i e b e r d i  „ g stellt

in Abrede, daß in Deutschland Bordelle zulässig 
seien. Abg. H e n n i n g  (kons.) halt die Streichung 
des 8 181 d für geboten, da die Prostitution eine 
verbotene Sache sei, durch die Anträge der Linken 
aber legalistrt werden würde. Abg. B i b e l  (soz­
iiern.) befürwortet den Antrag Stadthage», der 
verhindern wolle, daß die Prostitution in die 
Hanser der Arbeiter eindringe. Die bestehenden 
Gesetze gegen die Prostitution könnten von der 
Polizei nicht durchgeführt werden. I «  Hamburg 
bestände eine S traße, in der nicht weniger a ls 13 
Häuser polizeilich konzesstonirte Bordelle seien. 
Diesen Häusern gegenüber läge das S t. Johaiiiiis- 
stist oder Jungfraiieilftift für Hamburger Bürger- 
tochter ; einen größere» Hohn könne es doch nicht 
geben. Hamburgischer Senator B u r c h a r d  er­
widert, Bordelle im poüzeitechnischen Sinne be­
ständen in Hamburg nicht. S e it 1876 seien der­
artige Konzessionen nicht ertheilt worden. 
Soweit solche Häuser bestände», berichten 
sie auf Konzessionen aus der Zeit vor 1876. 
Abg. S c h r e m p f  (kons.) hält es für unvereinbar, 
auf der einen Seite gegen die Prostitution zn 
kämpfen, auf der anderen Seite mit Ihr zu Par­
tiren. D as letztere würde mit der Annahme des 
8 18l d geschehen. Abg. S t ö c k e r  (b. k. F.) er­
widert dem Abg. Stadthagen, daß er seit mehr 
als 26 Jah ren  gegen die Unsittlichkeit kämpfe und 
praktisch dagegen vorgegangen sei. indem er auf 
dein Gebiete der inneren Mission dafür gewirkt 
habe. die nnglückliche» Geschöpfe dem Laster zu 
entziehen nnd sie auf den Weg der Ehrsamkeit 
zurückzuführen. Die Herren von drüben (zu den 
Sozialdeniokrate» gewendet) hatten in dieser Rich­
tung nichts gethan. Nach weiterer Debatte kam 
es gegen 5 Uhr endlich znr Abstimmung, deren 
Ergebniß die Ablehnung des Artikels 182 d mit 
alle» Abäudernngsanträgen war. E s bleibt iu 
dieser Beziehung also beim bisherigen Zustande. 
Dagegen wurde die Verschärfung der S trafen 
gegen das Knpvlcrthnm (88 181 und 181 d) ange­
nommen. 8 182 (Ausdehnung des Schntzalters 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre) wurde ge­
mäß den Kompromißvo, schlügen debatteloS ge­
strichen. Eine längere Debatte rief 8 182 a. der 
sogenannte Arbeitgeberparagraph, hervor, der in 
den Kommissionsvoi schlage» auch gestrichen ist. 
Abg. v. L i e b e r m a n  » (dtsch.-soz. Resp.) erklärt, daß seine Partei gerade dieses Paragraphen wegen den Kompromißantrag nicht unterschrieben habe. 
sie lege auf diesen Paragraphen den größten 
Werth. I n  gewisse» Geschäften, insbesondere 
jüdischen, würden die angestellten weiblichen P e r ­
sonen als Haremswaare behandelt, wie dies neuer­
dings erst wieder ei» Beleidigungsprozeß in Kö­
nigsberg i. P r .  ergeben habe. Seine P a rte i be­
antrage deshalb die Anfrechterhaltnng dieses 
Paragraphen. Abg. H o s a n g  (natlib.) t r i t t  den 
Beschuldigungen entgegen, die Abg. Nebel bei der 
zweiten Lesung gegen Gntsbesitzer a»S der Magde­
burger Gegend hervorgehoben habe. Diese Be- 
schnldigungen feien nnbegründet. Abg. B e b e t  
(sozdem.): E r  habe nicht von Gutsbesitzern, sondern 
Inspektoren gesprochen» die vorgekommene» Fälle 
sprächen für die Nothwendigkeit des Schutzes der 
Arbeitiiehmerinneu. Abg. Dr. O e r  t e l-Sachse» 
(kons.) bedauert, daß Herr Bebe! wiederum schwere 
Beschuldigungen gegen landwirthschaftliche Arbeit­
geber erhoben habe. ohne Namen zn nennen. E r 
müsse gegen dreseS Verfahren Verwahrung ein­
legen. Anch seine P a rte i wolle den Schutz der 
Angestellten. Wenn sie aus den Paragraphen ver­
zichte, so geschähe dies. um das Gesetz nicht zu 
qefährde». Die Schrift des Herrn Waguer- 
Pritzerbe sei eine Tendenzschrist, kseostar extra 
et intra inurvü. Die Zustande aus dem Lande seien 
jedenfalls bester a ls  m der S tadt- I n  demselben 
S inne sprachen stch die Abgg. Gras O r i o l a  (natl.) 
und N o e r e n  (Ztr.) aus. Der letztere fügte hinzu, 
daß es seiner P a rte i sehr schwer geworden sei. auf 
diesen Paragraphen zu verzichten. Anch Abg. 
G r a f  O r i o l a  protestirt gegen die Anekdoten 
Bebels über den Mißbrauch weiblicher Angestellter 
dnrch ihre Arbeitgeber auf dem Platten Lande. 
Abg B e b e l  lehnt es ab. den Namen seines Ge­
w ährsm annes zn nennen bezüglich der Magde­
burger Verhältnisse. Nach weiteren mehr persön­
lichen Anseinandersetzungen wurde die Debatte 
hierüber geschlossen und der Arbeitgeberparagraph 
gegen die Stim men der Antisemiten und Sozial- 
demokraten abgelehnt.

Der vorgerückten Stunde wegen wurde die 
Weiterberathung auf Dounerstng 1 Uhr vertagt. 
-  Schluß 6 '/. Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
G eneral French ist am D ienstag in B loem -  

fontein eingetroffen.
Ueber die Waffenstreckung von F reistaat­

buren berichtet »R eu ters B ureau" au s  
Lundeansnek a u s dem N orden der Kapkolouie 
vom  S o n n ab en d : Z w ei britische O ffiziere 
m it einer A btheilung S o ld a te n  trafen am  
F reita g  m it einer großen A btheilung »A uf­
ständischer" zusam m en, welche gekommen 
w aren , inn 5 9 0 0  G ew ehre nnd eine große 
M en ge M n n ition  auszuliefern . M an  er­
w artet, daß sich »och mehr Aufständische er­
geben. U nter den Aufständischen, die sich be­
re its  ergeben hatten , befinde» sich drei F eld- 
kornets, unter der von  ihnen ausgelieferten  
M u n ition  befinden sich auch Expansivgeschosse. 
W ie die G efangenen m ittheilten , haben sich 
andere Aufständische i»  B arklypaß ergeben. 
Z um  B urenkonnnandaute» G ibeon Cronje, 
der m it einem Kommando B ra b a n t W ider­
stand leistet, w urden B o ten  gesandt, um ihm  
von der Nebergabe der Aufständischen M it ­
theilung zu machen. Cronje w a r entsetzt, 
a ls  er ersnhr, daß B ü rger  des F reistaates  
ihn im  S tiche ließen. Der Distrikt von

Barkly ist jetzt von den B u ren  p re isg e­
geben.

G eneral Cronje und die Angesehensten  
»uter den G efangenen von  P aard eb erg  find 
am M ittw och  von Kapstadt nach S t .  H elena  
übergeführt w orden.

G e n e r a l  J o u b e r t  n n d  d i e  
D e u t s c h e n .  E in  W i'uttem berger, Kauf­
m ann S to lb e r g , der vor drei Jah ren  von  
G öppingen nach T r a n sv a a l ausgew andert 
w a r und a ls  Sekretär des deutschen 
K om m andos unter S ch ie ls  F ührung in den 
Krieg gezogen w ar, ist nach W ürttem berg  
zurückgekehrt und hat der R edaktion des 
„Hohenstanfen" ein iges a u s seinen E r­
fahrungen im K riege m itgetheilt. Nach 
S to lb e r g s  A ngaben ist J ou b ert bei den 
jungen B u re«  und bei den Deutschen w en ig  
beliebt. E r ist ein persönlicher Feind S ch iels. 
Nach der N iederlage von E lan d slaagte  
machten die B u re»  kein H ehl d arau s, daß sie 
die Deutschen für schuldig hielten. Und a ls  
sich d as zersprengte K orps der Deutschen bei 
D annhauser w ieder sam m elte, nachdem Sch iel 
gefallen w a r, h ielt J ou b ert eine Ansprache, 
in der er sa g te: „Leute, ich danke Euch, daß 
I h r  Euch für die Republik geopfert habt. 
Aber w ir  brauchen keine O ffiziere, die nach 
Orden »nd Ehrenzeichen strebe», sondern w ir  
brauche» solche Leute, die einzig nnd allein  
für die F reih eit der Republik kämpfen. 
N ebenbei gesagt, habt I h r  w en ig  D isz ip lin , 
und es ist besser, w enn I h r  nach J o h a n n es­
burg geht «nd Euch noch mehr einübt." —  
D iese Ansprache erregte beim deutschen 
Kom m ando bitterböses B lu t , den» m it denen, 
die »ach O rden und Ehrenzeichen strebe», 
w ar b los S ch iel gem eint, welcher der einzige 
w ar, der Orden trug, die er in andere»  
Ländern erhalten hatte. D a ß  die Leute nach 
Joh an n esb u rg  geschickt w urden, erblickte man  
a ls  Chikane. In fo lg e  dieses V organ ges  
traten  v iele Leute ynd anch der Feldkornet 
a u s  dem K orps cms, und nur die. weiche 
keinen E rw erb  und kein G eld hatten , blieben, 
nm sich durchzuschlagen, aber nicht a u s  B e ­
geisterung.

D er  Besuch der K önigin V iktoria  in I r ­
lan d  erfo lgt am 4 . A pril.

C ecil N hodes beabsichtigte, an M ittw och  
nach E uropa abzureisen. E r h at aber die 
R eise aufgeben müssen, da er am M a g e n ­
katarrh erkrankte.

D em  »Neuter'schen B ureau"  w ird a u s  
Herschel gem eldet, daß M a jo r  Hook m it 
einer A btheilung K appolizei Barkley East 
w ieder besetzt hat. —  Nach M eld un g  au s  
S iorm b erg  vom 13. M ä rz  find die S t r e i t ­
kräfte B rab an tS  am S o n n ta g  früh in A liv a l  
N orth  eingetroffen , nachdem sie am S o n n ­
abend ein heftiges Gefecht zu bestehen 
hatten . D er  F eind  hatte sich w ährend der 
Nacht vom  S onnabend  zu S o n n ta g  über 
de» F lu ß  zurückgezogen.

F erner w ird  dem „Reuter'schen B ureau"  
a u s  P r ä to r ia  vom 10. d. M ts . gem eldet:  
G eneral J ou b ert ist heute früh hier einge­
troffen, um m it der R eg ieru n g  zu berathen. 
E s  gehen Gerüchte vou F ried ensverhaudlnngen , 
doch ist eine amtliche M itth e ilu n g  darüber 
noch nicht erfo lgt. —  D ie  P rä to r ia er  „ V o lls ­
tem" veröffentlicht eine Depesche ihres  
B loem fonteiuer Korrespondenten, welche be­
sagt, daß angesichts der militärischen Lage  
der S itz der R egierung m öglicherweise nach 
Kroonstadt verlegt werde. —  Von» K om m an­
danten D elarcy  ist eine M eld un g  über das  
Gefecht bei A braham skraal vom  10. d. M ts .  
in  P rä to r ia  eingegangen , nach der an diesem  
T a ge m ehrere entschiedene A ngriffe der E n g ­
länder auf die S te llu n g  der B u ren  zurückge­
wiesen nnd de» E ngländern schwere V erluste  
beigebracht w urden.

S a lis b u r y s  A n tw ort an die P räd en te»  
Krüger und S te ijn  auf deren F riedeiisaner-  
bieten w ird von den Londoner M orgen- 
b lätter»  allgem ein  a ls  eine staatsm äim isch- 
nnd w oh l überlegte bezeichnet, wahrend  
andererseits dte Ansicht ausgesprochen w ird, 
daß die B uren  dnrch ihre thörichte» 
Forderungen sich selbst schade».— D iem eisten  
P ariser  B lä tte r  erklären, daß die kategorische 
W eigerung S a lis b u r y s , den südafrikanischen 
Republiken dieN nahhängigkeit zuzugestehen, für 
lange Z eit die H offnung anf einen F r ied en s­
schluß zn nichte mache. —  I n ,  englischen 
Unter-Hanse erhoben Labonchere und W ilsrid  
Law son Einspruch gegen die Depesche S a l i s -  
b nrys.

A uf wessen S e ite  die Hauptschuld an  
dem gegenw ärtigen  K riege zu suchen ist, 
darüber herrscht in der ganzen W elt außer­
halb E n g la n d s kaum eine M ein u n g sv e r­

schiedenheit. I n  dem vorliegenden S ch rift­
wechsel suche» die beiden M ächte einander  
die V eran tw ortu n g  für den K rieg  
aufzubürden. D ie  R eg ieru n g  von  
T r a n sv a a l stellt den K rieg m it Recht a ls  
eine D efensiv»,aßregel hin. U eberans ge­
schickt an iw ortet die englische R eg ieru n g  m it  
dem form ell korrekten E in w an d , daß E n g­
land der angegriffene T h eil und der Bruch  
des F riedens von T r a n sv a a l au sgegan gen  
sei. Dnrch die A ufzählung all der S ch ritte , 
welche T ra n sv a a l seit mehreren J ah ren  in  
der Voraussicht eines kommende» englischen  
K rieges unternom m en hat, sucht die eng­
lische R egierung die Burenrepnbliken a ls  
Friedensstörer in s  Unrecht zu versetzen, nm  
dadurch die a u sw ärtig en  M ächte von einer 
Einniischnng zurückzuhalten. —  D a s  B e ­
streben E n glan d s scheint Aussicht anf E r­
folg zu haben. D ie  V erein igten  S ta a te n  
habe» auf Ersuchen der P räsidenten  K rüger  
und S te ijn  der britischen R egierung ihre 
Dienste a ls  V erm ittler  znr W iederhestellung  
des F ried en s angeboten, d as A nerbiete»  
wurde jedoch in ebenso herzlichen w ie  
höfliche» Ausdrücken abgelehnt, w ie die, 
in denen es gehalten  w ar. W ie verlau tet, 
waren die E ngland  gemachten V orstellungen  
so gefaßt, daß sie in keiner W eise den A n ­
schein eines auf S e ite  der B erein ig ten  
S ta a te n  bestehenden W unsches, zu inter- 
ven ire», gew annen, sondern lediglich die den» 
amerikanischen Konsul in P r ä to r ia  gemachten 
M itth eilu n gen  m it Versicherungen über­
m ittelten , daß a lles , w a s  die V erein ig ten  
S ta a te n  im  In teresse des F ried en s thun  
könnten, von ihnen m it Freude unternom m en  
würde. —  R u ß l a n d  w ird k e i n e  Schritte  
unternehm en. D ie  F rage der M öglichkeit einer  
In terv en tion  erfährteine A n tw ort durch folgen­
de „authentische" Feststellung der „K reuzztg.": 
„Gleich zu B eg in n  des B urenkrieges habe 
Kaiser N ik olaus II. der englischen R eg ierung  
d as förmliche Versprechen gegeben, nnter  
keine,» Umständen die Schw ierigkeiten E n g­
lan d s zu seinem V orth eil auszunutzen." E s  
lag  in der N a tu r  der D in ge , daß eine solche 
H altun g  R u ß lan d s, die de» übrige» M ächten  
nicht verborgen bleiben konnte, einer entschie­
denen P arte inah m e gegen die B u ren  gleich­
kam, da E ngland  nunm ehr handeln konnte, 
a ls  sei der politische Faktor R ußland über­
haupt nicht vorhanden.

D er K ronprinz von D änem ark w ird  als 
Schiedsrichter genannt. D er  „Franks. Ztg."  
infolge wurde Lord S a lis b u r y  aufgefordert, 
(von wem» w ird  nicht gesagt), den dänischen 
Kronprinzen a ls  Schiedsrichter vorzuschlagen. 
Durch dessen Ehe m it der Enkelin des P rin zen  
Friedrich der N iederlande, sow ie seine F a -  
m ilienverbilidlingeu w äre er besonders ge- 
eignet, diese A ufgabe zn übernehm en. S a l i s ­
bury soll diesen» Vorschlage günstig gestimm t 
sein. Dasselbe B la tt  m eldet a u s  B e r lin .  
Alle M ächte bew ahren i»  diesem Augenblick, 
w o die B nrenregiernngen  sich direkt nach 
London gew endet haben, ihre b isherige  
H altung und w erde» sich nicht in die süd­
afrikanische A ngelegenheit einmischen.

ProvinAiiilrmchrichten.
8 Thor» Belesener Kreisgrenze, 15. M ärz. (Ein 

mächtiges Kieslager) ist auf dem Bcsitzthmn des 
Herr» Miihlengntsbesitzers H. Thun»,» zu S tru ß  
bei Schöusee entdeckt worden, aus welchem man 
den schönsten körnige» Kies zn Tage fördert.

Konitz. 13. M ärz. (Bon, Gymnasium.) J ,n  
Auftrage des Herrn M inisters der geistlichen, 
Unterrichts- nnd Medizinalangelegenheiteu hat 
Herr Profestor Dr. Wege aus B erlin heute »nd 
gestern sechs Stunden hindurch dem polnischen 
Unterricht an dem hiesigen königlichen Gymnasium 
beigewohnt und die polnischen Hefte sonne den 
Katalog der polnischen Schillertubliothek einer 
Durchsicht unterzogen.

Losalnachrichten.

L« ,'S > D., m'SZl
U?uarch. gegen den sich bereits zuvor eine fei,w- 
^  bemerkbar gemacht hatte, weil

S tände einen kostspielige» K,leg gegen Rußland unternommen hatte, wollte 
neuerdings die Rettung Ludwigs XVt. erstreben. 
Um aber nicht einen neue» Gewaltstreich zn er- 

bildete der tiefgekränkte Adel eine Ver­
schwörung. welcher er zi„n Opfer siel.

Thor«, 15. März 1900.
— ( O r d e n s v e r le ih u n g .)  Dein M ajor Hoff- 

mann beim Stäbe des Kiirasster-Rcgimeurs Nr. 5 
ist das Offizierk, eiiz des kaiserl. japanischen Ordens 
des heiligen Schatzes verliehen worden.
. .  — ( I m  Hi n d l i c k  a u f  d i e  j et zt  s t a t t ­
f i n d e n d e »  Ä b i t n r i e n t e n p r ü f n n g e n )  wird 
m it Recht darauf aufmerksam gemacht, daß die



Befreiung von der mündlichen Prüfung jetzt nicht 
mehr wie früher als eine Auszeichnung angesehen 
werde»! darf. deren nur die beste» Schüler theil­
haftig werden. Jeder Schüler, besten Klaffen- 
leistnngen nnd schriftliche Prüfungsarbeiten durch­
weg genügen, w ird, wenn auch vielleicht keine ein­
zige Leistung das Prädikat „gut" erhalten hat, 
von der mündlichen Prüfung befreit, während 
Schüler, denen eine einzige Prüfungsarbeit miß­
ling t. nach der jetzt geltenden Prüfungsordnung 
von der mündlichen Prüfung nicht befreit werden 
dürfen, selbst wenn alle übrigen Arbeiten nnd 
Klasteuleistnngen m it dem Prädikat „gut" oder 
gar „sehr gut" bezeichnet »vorder, sind. Die ganze 
oder theilweise Befreiung von der mündliche» 
Prüfung w ird aber als keine Auszeichnung mehr 
angesehen, sondern dient nur zur Vereinfachung 
und Abkürzung des Examens. Aus diesein Grunde 
w ird die Befreiung von der mündlichen Prüfung 
auch nicht mehr in dem Reifezeugnis; erwähnt.

— ( P a t e n t  - Liste), mitgetheilt durch das 
Patent- nnd technische Bureau von Paul M üller,
Zivil-Ingenieur-u»dPatent-AnwaltinBerlindl>!V.. 
Luiseustraße 18. Patent-Ertheilnngen: Fngendicht- 
schließender Fußboden, Rehberg-Laugfuhr bDanzig; 
gelenkige Roh, Verbindung m it zentraler Anzngs- 
schranbe, I .  Dnnkel-Langfuhr b. Danzig.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt dnrch das 
internationale Patentbnrean Eduard M . Goldbeck- 
Danzig. Auf eine Seilverbuidnng und Vorrich­
tung zu deren Herstellung »st von Rudolf Kruk- 
LNck Ostpr. ei», Patent «nrgeineldet; auf einen 
Milcherhitzer ist fü r C. S tie r Wreschen ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
ank: Werkstück für Behälter aus einem Pappstiick. 
bestehend aus einem den Bodei» nnd die Quer­
wände bildenden Streifen m it seitlichen, znr Ver­
doppelung der au letztere», sitzenden Längswände sich ergänzenden Flügeln für Richard Lorke-Königs­
berg i. P r.; selbstthätige Abschlußvorrichtung für 
Anfzngthiiren für Heinrich Knrtzig-Jnowrazlaw.

— ( V i e h m a r k t ) Auf dem hentigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 244 Ferkel nnd 52 
Schlachtschweine. Man zahlte 33 -  34 Mk. fü r 
fette Waare und 31—32 Mk. fü r magere Waare 
pro 50 K ilo  Lebendgewicht.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Viotirungeu der Danziger Produkteu- 
Börse

von» Mittwoch den 14. März 1999.
Für Getreide. Hülsenfrüchte n»»d Oelsaatn» 

»verden außer den notirten Preisen 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sance»näßig 
von» Kän»er an den Verkäufer vergütet.
We izen  ver Tonne von 1999 Kiloar.

inländ. Hochb,»nt und weiß 708-772 Gr. 128 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 658-750 Gr. 108
bis 143 Mk., inländ roth 745—772 Gr. 139
bis 147 Mk.

Rog ge n  ver Tonne von 1060 Kiloar. per 714 
Gr. Noruialgewicht inländisch grobkörnig
689-723 Gr. 131'/,—134 Mk.

G erste  per Tonne von 1909 Kilogr. inländ. 
große 659-686 Gr. 122V.-139 Mk.

R N-7k,°L L N H ? «
W ic k e n  Per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 

117—129 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 

1 I3 '/,-129 Mk.
K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.99—4.55 Mk.. 

Roggen-4,39 Mk.
R o h z u c k e r  per 59 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
»vasser 9,85 Mk. inkl. Sack bez., ab Lager Neu- 
fahrivasser 9,87'/, M ark inkl- Sack bez. — 
Rendement 75° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7,65-7,67'/. Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  14 März. Riiböl fest. loko 
54. — Kaffee ruhig, Umsatz 3099 Sack. — 
Petroleum still, Standard »vhite loko 8,99. 
Wetter: schön.

Standesamt Mocker.
Von, 8. bis einschl. 15. M ärz 1999 sind 

gemeldet:
«) als geboren:

I. Arbeiter Joseph Knbacki, S. 2. Arbeiter 
Michael Kanugießer, S. 3. Arbeiter Thomas 
Beiger. S. 4. Arbeiter Michael Zblowski. T. 5. 
Arbeiter Robert Eckclmanr», T. 6. Schmied Franz 
Wittkowski, T. 7. Eigenthümer Gustav Tews- 
Schöuwalde. T. 8. Arbeiter Em il Fritz Nen- 
Weißhof, T. 9. Schnhmachermeifter Ludwig 
FarchmlN, T . 19. Kesselschmied Thomas Sominski. 
T. 11. Maschnienpntzer Heinrich Fritz. S. 12. 
Gärtner Paul Telke, S. 13. Briefträger a. D. 
Adolf Rebell. S . 14. Arbeiter Michael Micha- 
lowski, S.

d) als gestorben:
1. Heinrich Ostrowski. 5 W. 2. W illh  Kischel, 

7 M . 3. Walter Adam. 13 T. 4 Maurer Eduard 
Weidemaim, 54 I .  5. Wwe. Marianna Ziva»- 
kowski. 89 I .  6. Boleslaus Wernerowski. 1 M . 
7. Paul Olkiewicz. 19 I .

„ zum eheliche» Aufgebot:
1 Arbeiter Robert Ja»tz und Wilhelmine 

Goetz geb. Strzelecki.

>1) als ehelich verbunden:
1. Gerichtsvollzieher Albert Parduhn-Char- 

lottenburg m it Emma Kieslich. 2. Arbeiter Her- 
mann Kowalski m it O ttilie  Marczhnski.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 15. März.

Christlicher Verein junger Männer. Abends 8 Uhr 
Passionsandacht.

Freitag, den 16. M ärz :
"ltstadtlsche evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 

Passtonsandacht: P farrer Jacobi. Orgel-
vortrag: Präludium L-moll von Steinwender.

Evangel.-luth. Kirche: 6V. Uhr abends Passtons- 
andacht.

Eva.'geU-rutherische Kirche in Mocker: Abends 7
em Ä»FÄk.?"^"dacht. Pastor Meher.

zu Mocker: 7'/. Uhr Abends
Pfarrer^H «w ?*' Evang. Johannes. Kap. 13.

16. M ä rz : «sonn -Äusgang 6.15 U hr^ 
Sonn.-Unterg. 694 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 6.42 Uhr. 

_________Mond-Niiterg. 5 43 Uhr.

ist der Oeouss des ankre ŝudeiL Lobueu- 
kallses besouäers sebädlieb! Lin überaus 
gesunder und voblsebweckeuder LrsatL da­
für ist Latb reineres LlalLlrallee, der bereits 
iu Lunderttausenden vou Familien tä§1iebe 

VervreuduvK Ludet!

Die A u s k u n fte i W .  S ch im rne lv fe rrg  in B erlin  ^V., 
CharlotLenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ibs Sradstreet 6ompan>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T a r if postfrei.

M iM k  VkkuiAchiT 7 '  BchmimisW«.
Nachstehende

Polizei-Verordnung, 
betreffend Dienstvorschriften für 
Dampfkesselwärter

Auf Grund der 88 6, 12 und 
15 des Gesetzes über die Polizei- 
Verwaltung vom 11- März 1850 
(Gefetzsammlnna Seite 265) und 
des 8137 des Landesverwaltnugs- 
gesetzes vom 30. J u li  1883 (Ge­
setzsammlung Seite 195) erlasse 
ich für den Umfang des Re­
gierungsbezirks Manenwerder 
m it Zustimmung des Bezirksaus­
schusses nachstehende

Polizei-BerorLttuug:
8 I . J n  unmittelbarer Nähe jedes 

im Betriebe befindlichen 
Damvskessels müssen znr Be­
lehrung des Kesselwärters 
die nachstehend bezeichneten 
Aushänge in deutlicherSchrift 
angebracht werden:

1. Ein Abdruck oder eine 
Abschrift der 88 1 und 2 des 
Gesetzes vom 3. M a i 1872 be­
treffend den Betrieb von 
Dampfkesseln (Gesetzsamm­
lung Seite 515).

2. E in Abdruck oder eine 
Abschrift der 88222, 230 und 
231 des Reichsstrasgesetz- 
buches.

3. Technische Dienstvor­
schriften fü r den Kesselwärter 
Für diese w ird die Fassung 
der Aushänge als hinreichend 
angesehen, welche den M it ­
gliedern von Dampskeffel- 
Ueberwachungs - Vereinen 
seitens der letzteren übergeben 
worden. Andere Fassungen 
können inr Einzelfalle von 
den Polizeibehörden zuge­
lassen werden, wenn der zu­
ständige Gewerbe-Aufsichts­
beamte dieselben fü r aus­
reichend erklärt.

8 2. Für Lokomobilen und andere 
Dampfkessel, bei denen die im 
8 1 bestimmten Aushänge 
nicht angebracht werden 
können, genügt ein dem 
Keffelwärterjederzeit zugäng­
licher Abdruck oder Abschrift 
des In h a lts  der Aushänge 
in Buchform.

8 3. Diese Verordnung t r i t t  am 
1. März d- Js . in kraft.

8 4. Jede Uebertretuna der Vor­
schriften dieser Verordnung 
wird m it einer Strafe bis 
zu 30 Mk. oder m it ent­
sprechender Haft geahndet.

Marienwerder, 29. Januar 1900.
Der Regieru«gs-Priifident. 

wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 12. M ärz 1999.
Die Polizei-Berwaltuna.

Es w ird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 2. und der 
Dienstbotenwechsel am 17. A p r il 
d. Js . stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polize i-Verordnung des Herrn 
Regierungs - Präsidenten zu M arien­
werder vom 17. Dezember 1686 in 
Erinnerung, wonach jede WohnungS- 
veründerung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Hast.

Thorn den 2. M ärz 1900.
Die Polizei-Verwaltnug.

O s w a ld  k e l i r k v ' s

Brust-Karamellen
>aben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
üciiußinittcl ganz vorzüglich bewährt, 
lußer in  der Fabrik Cnlmerstraßc 28 
nd dieselben auch zu haben bei 
,errn K. Ilirm «», Gerberstraße, 
»wie in  vielen ! irch Plakate kennt« 
ichen Kolonial»» ren-Geschäfte».

«iickerstraße 16, >

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Klein-Kmder- 

Bewahr-Vereins, Gartenstraße N r. 22 
(Eingang von der Schulstraße), ist 
eine Zweiganstalt der städt. Bolks- 
bibliothek errichtet worden.

Die Ausgabe der Bücher w ird 
dortselbst erfolgen
jeden Dienstag und Freitag

abends von 5 bis 6 Uhr.
Die Abounemeiitsbedingungen sind 

dieselben wie fü r die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende M onat 
wird in  das nächste Vierteljahr 
hiueingerechuet.

Die Benutzung der Bibliothek w ird 
insbesondere Handwerkern und A r ­
beitern empfohlen.

Thorn den 9. M ärz  1900.
Der Magistrat.

Freitag den 16. d. Mts. nnd die folgenden Tage
werden die Restbestäude der zur

« K u r  voLn'schen KMiirsmIse
gehörenden

PnMli- llllS UMnimm«
öffentlich meistbietend gegen gleich boare Bezahlung versteigert 
werden im früheren Geschäftslokale des Herrn Msx Lolin, Breitest,-. 26

Wegen Berlegung des Geschäfts von 
hier nach D t.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kravatten etc.

bedeutend herabgesetzten Preisen.
O .  H a u s v l r ,

Handschuhfabrikant,
Schnhmacherstraße.

Dre Laden ist vom 1. M a i ab 
anderweitig zu vermiethen.

MMnDkine
M k "  aus M a lz ,

(SkvepF-, uns p o rl-

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
ttSHVSlck k i v k r k v ,  T h o rn ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Vksndsdevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L S  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

G arantirt tadellose Ausführung.

N . W rrirv» ,

a«)0bl.Zimmer, mit auch o. Burschen- 
«kb «,laß zu verm. Windstratze S, I.

i r o s v ir lL k i .1 ,
Bäckerstratze 26 U r o r - i r ,  Bäckerstratze 26

kau- und Kunst-Toldosservi,
M r  « e k in ie Ä o e l ls s rn s  O m » m e n t «  

sowie für Grab-, Front- und Balkon - G itte r, eiserne Thüre« ««d
Thorwege.

Wasser- und elektrische Anlagen.
Säm m tliche in mein Fach einschlagende

D U "
werden sauber, schnell und aufs billigste ausgeführt.

P m W k ZkülnlHihkxkniiii-UlitiOkskiiWst Icrli».
F ü r obige Gesellschaft vermittele ich

erststellige Amortisations -Tarlcljne
aus ländliche Besitzungen zu zeitgemäße« Bedingnngen. Provision 
ist an mich nicht zu zahlen.

T h o r n ,  im Februar 1999.

" I s M W s E  m o n k 's o k s  « a i-g a r in e

M oskL«
ist di6 oinrigo Lorte ÄlarKarine, nvelebk grösseren 2usat2 von LSgotd 
nnd Kakm evtüäld und dadsr vollsräudix so vodlsedweekevd ist und 
Asnau so bräunt und duktst beim Lratev, keivste I^aturbutttzr. Lin 
ver^leiebenäer öratversueb wit Lonkurrevr-UarKarine und mit Butter 

wird die VorLÜSe unserer „SgVttKK" bestätigen.
Svim Linkauk von „ I« 0 » n z "  aekte man gell. darauf, dass der Wams 

„«O ktN ä" an jedem Kübel siobtbar ist.

reiebbaltigste ^usrvabl

nur moderner Muster
in  allen kreislasen.

N e s t e  b N N K s l .

dem Neubau Araberstr. M .  5 
V  sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vo r; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
mischen.

W .  Q r o k l S v v s k l ,
_______ Culrnerstr. 5._____

Ein Speisekeller
von sofort oder 1. A p r il zu verm.

K. Ifsußoi, Gerechtestraste LS.

prok. Soxklvl's
Meti-LoedLMrrts,

sowie
L a k s l l ü r t L v l I v

empüedlt
Lriek K E ,

SrvttesIrLSso 4.

W M  K o iM K -
ISMlllgsö,

m it vorgedntcktenr Kontrakt, 
find zu haben.

L. vMdroA8N'»ed« k llM ru v I lM l.
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

1888 er
BraWsD.EkRNtkllüstrljt!!.
2 Psd. exquisite Kaisererbsen M k. 1,45, 
2 Psd. extrafeine Erbsen „  1,25, 
2 Psd. niÄelfeine Erbsen 0,80, 
2 Psd. mitte! I  „  0,50,
2 Psd. junge Schnittbohnen „  0,35, 
5 Psd. junge Schirichbvhnerr „  0,80, 
2 Psd. junge Brechbohnen „  0,40, 
2 Psd. junge Karotten prima „  0 65, 
2 Psd. j. Erbsen m. Karotten „  0,85, 
2 Psd. Steinpilzen „  1,25,
1 Pfd. Teltower Rübcheu „  0,55,
Nerlrinipsipsn ' / i  Gläser
Perlzwiebclu  ̂ o,85. 0.60 M k..
2 Psd. Nieseustangeuspargel Mk. 2,25,
2 Pfd. Stangenspargellstark „  2,00, 
2 P fd . Stangenspargel l l  stark „  1,50,
2 Pfd. Stangenspargel dünn „  1,20.

tlbsckr lliWl-klicks.
2 Pfd. Aprikosen M k. 1,50,
2 Pfd. B irnen, weiß „  1,10,
2 Pfd. Erdbeeren „  1,50,
2 Psd. Melange „  1,15,
2 Pfd. Kirschen, „Weichsel" „  1,60, 
2 Pfd. Kirschen, schwarz ohne

Stein „  1,25,
2 Pfd. M irabellen „  1,15,
2 Pfd. Pfirsiche, V - Frucht „  1.90, 
2 Psd. Pflaumen, gejch. „  1,2«>, 
2 Pfd. Reineclauden „  1,20,
1 Psd. Stachelbeeren „  0,75.

Sämmtliche Gemüse- und Kompot- 
früchte sind auch iu  V i Pfd.-Dosen zn 
haben und garantire ich fü r beste 
Q ua litä t und volle Packung.

ßin sei« inöbl. Nüiüler
soql. 5N verm. Heiliqeqeiststr. 19.

gut möblirte Zimnrer billig zn
vermiethen. Brückenstraste 38 .
möbt. ZLmm., u,it auch ohne 
Pens.. zu verm. Fischerstr. V.

MKöbLirtes Zimmer m it oder 
ohne Pens., auch Burschengelaß 

zu haben Brückenstraße 16. I  r.

F r k l M ,  g ksn )k  T « i H » s
vou 5 Zimmern m it allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. A p r il zu ver- 
miethen. Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

si
l ' k o r n  3.

I,
L n s s ls v v s rk

0 .  w .  ^ N A S l S
in L'seLS 21 , b. LolLußson. 

Erössts LtablwaronkabriL 
mit Versand an Brlvalo.

preizlitts sMSettNlulnmrt val! püttofrel!

§.
Schillerstraße 19, 4 Z immer, helle 
Küche mid Znbeh., vom I.  A p r il zu 
vermiethen. 8 .  S ekocka ,
_______________ Altstädt. M arkt 27.

Wilhclmsplatz H,
3. Etage, 5 Zimiuer, Badezimmer re., 
seit 4 Jahren von F rau Oberbürger- 
meister « t ts s v ll in e k  bewohnt, per 
1. A p ril cr. — M ark 850 per anno 
— zu vermiethen.
_____________August k logsu.

Uniformen
itt tcklüsn AtiWdnltiz

bei

V.I<!ing.B«it,sti.7,
E c k h a u s .

Eutree und allem Zubehör, vom 1. 
A p r il 1900 in meinem Hause, 
Coppernikusstraße 7, zu vermiethen.

VIsp»
M o d i .  L i m m s r

m it Kabinet und Pension von sofort 
zu verm. C u lrn e rs tr .  2 8 ,  »  r .

HnMsstlillik ZKchmW
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. A p ril zu vermiethen. 

k .  S e k u ttL , Friedrichstraße 6.
LIRenov. Parterre-Wohnung, 2 Zim., 
v v  helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerstraste A.

2 Wohnungen
d 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
sind vom 1. A p ril zu vermiethen.
_____________ Jakobsstraste 9.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kadmet nnd 
Zubehör vom 1. A p ril ab zu verm.

Covvernikusstraße 39.
L i n e  V V ö n n u n A

von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2  T rp ., v. 15. A v r il zu verm. 
___________ Seglerstrake 1S.

Killt SlllllliltlllllilblllT
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
A p r il zu vermiethen.

S o p O ks i- t, Fleischerme,ster.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
»II erir. Broinberqerstr. 60. Laden.
ß « l.  L v o y n n n g , best. aus Stube m 
S » Küche z. , A v r i l ,.v. Covv.^Ztr. 39. 
A jKohnung von 3 Zimmern zu ver» 

miethen. Seglerstraße 13
A Z -, Küche u. Z u b .v r.z v .T b u rm ftr.3 ^  

»in erir.

Druck und Verlag von C. DombtowSki iu Lvorn.


